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Rote Mehrheiten

Die Henkersknechte fordern

wieder Todesstrafe

Budapest . ( MTJ ) Im zweitinstanzli¬
chen Prozeß gegen den ehemaligen kommunisti¬
schen Volkskommissar Rakosi begannen Freitag
die Plaidoyers . ,

Der StaatSanwalt Miskolczh prote¬
stierte in längeren Ausführungen gegen die dir
Souveränität Ungarns verletzende AuSlandspro -
poganda , die im Zusammenhang mit diesem Pro -
zeß eingelritet wurde . In diesem Prozeß handle
es sich nicht um daS politische Verhalten Rakosts ,
sondern um Verbrechen , die gegen das Strafge¬
setzbuch verstoßen . Rakosi könne nicht alS Verfolg¬
ter einer politischen Idee betrachtet werden , da er
mit der Verübung der ihm zur Last gelegten
Verbrechen keine politische Idee vertrat , die von

irgend einem Kulturstaat als solche anerkannt
werde . ■ ( Die Sowjetunion ist nach diesem Be -

ttzarrn kein Kulturstaat , aber Ungarn wäre

einer ! )

Am Schluffe beantragte der Staatsanwalt

die Verhängung der Todes st rafe gegen

Räkosi . Mit der Rede des Verteidigers wurde der

Prozeß geschloffen . Das Urteil wird am

Montag verkündet werden .

Toleranz
und Demokratie

Dr . BeneS mahnt die Katholiken

zu nationaler Versöhnlichkeit

Prag . Auf einem Begrüßungsabend für die

anläßlich des Katholikentages in Prag weilenden

ausländischen Journalisten ergriff auch Außen¬

minister Dr . Bene s das Wort , der u. a. sagte :

Wenn wir auch in der Vergangenheit
daS klassische Land der Religionskömpfe waren ,
so find wir zu einem hohen Grad , ja zu einer

fast absoluten religiösen Verträglichkeit ge¬
langt — mit einem Wort zu einer fast absolu¬

ten Toleranz in bezug auf die GewiffenSfrei -

heit .

Wir überlasten es unserem Bürger , frei ihre

Zugehörigkeit zu jenem Glauben , jener Orientie¬

rung und jener Weltanschauung zu bestimmen ,
die sie als die beste ansehen , einzig und allein mit
dem Vorbehalt , daß die Grundsätze der staatlichen
Autorität , die Grundpfeiler der Rechtsstruktur

ünserer Gesellschaft und die öffentliche Moral da¬

durch nicht berührt werden . Getreu diesen Ideen
konnten wir im ganzen ohne Schwierijsteiten bei
uns die hauptsächlichen Kirchenfragen lösen und

namentlich zu dem Abschluß eines Modus vivendi
mit dem Vatikan gelangen . Die gleichen Grund¬

sätze verfolgen wir bei der Lösung der Probleme
ünserer nationalen Minderhei¬
ten . Wir sind überzeugt , daß es auch da keine

bessere und wirksamere Methoden gibt , als die De¬

mokratie , die Methode der Freiheit , die Methode
der Zusammenarbeit , der praktischen gegenseiti¬

gen nationalen Toleranz . Der Unterricht in den

Minderheitensprachen in unseren Schulen , die ge¬
rechte Vertretung im Parlament und die Anwe¬

senheit zweier deutscher Vertreter in der Regie¬

rung sind sicherlich dafür ein beredter Beweis . Und

wenn auch unsere nationalen Minderheiten ihre

Programme und Desiderate haben und immer ha¬
ben werden , so wie dies auch bei den tschechischen
und slowakischen Parteien der Fall ist , so haben
wir die Bedingungen geschaffen , daß sie diese Pro¬

gramme entwickeln und in Harmonie mit den

Mehrheitsparteien zur Geltung bringen können .

Ich will damit nicht sagen , baß wir in dieser Hin -
sicht nicht auf Schwierigkeiten stoßen , aber wir

sind der Meinung , daß es zur Lösung des Min¬

derheitenproblems keinen anderen Weg gibt , als

den , den wir 16 Jahre hindurch gehen und den

wir nicht aufhören werden , weiterzuverfolgen .

Wenn auch der katholischen Bewegung
eine wichtige politische Mission auch in anderen
Gebieten zukommt , so kann sie sich der Ver¬

pflichtung nicht entziehen , ein mäßigendes Ele¬

ment zu sein , insofern es sich um die Zusam¬
menarbeit zwischen den Nationen unseres Staa¬

tes handelt , i

In Hollands größten Stödten
( E. B. ) Die Gemeindewahlen in Holland

standen im Zeichen eines ganz unerwartet starken
Vormarsches derSozialdemokratie , dem ein völliger
Zusammenbruch der Freisinnigen und große , bis

zu einem Drittel gehende Verluste der Römisch -
katholischen StaatSpartri und ihres protestanti¬
schen Gegenstückes , der Antirevolutionären , gegen¬
überstehen .

In R o t 1 e r d a m hat die Sozialdemokratie
ihre Stimmenzahl von 81 . 000 auf 100 . 000 ge¬
steigert und fünf neue Mandate gewonnen . Sic

besitzt jetzt zwanzig Mandate von 45 und mit
den zwei kommunistischen und dem einen revolu¬

tionär - sozialistisches Mandat besteht in Amster¬
dam zum ersten Mal in dessen Geschichte eine rote

Mehrheit , zu der auch noch die zwei Sitze der radi¬
kal linksbürgerlichen Liste van Burink gerechnet
werden können . In A m st r r d a m gewinnen die

Sozialdemokraten einen , die Kommunisten zwei
Sitze , so daß 16 Sozialdemokraten , 7 Kommuni¬

sten und 1 revolutionärer Sozialist insgesamt 24

von 45 Mandaten innehaben .

Auch in den Provinzstädten verzeich¬
net die Sozialdemokratie sehr große Fortschritte .

In Arnhem gewann sie 5 Mandate ( jetzt 14

von 35 ) , in Dordrecht drei ( jetzt 12 von 31 ) ,
in Leiden drei ( jetzt 14 von 35 ) , in H a a r -

l e m zwei ( jetzt 14 von 39 ) , in Utrecht zwei

( jetzt 14 von 39 ) ,in Schiedam zwei ( jetzt 10

von 31 ) und in einer ganzen Reihe weiterer Ge¬

meinden je rin Mandat .

Die bürgerliche Presse nimmt von die¬

sen Ergebnisseil mit unverhohlener Bestür¬

zung Kenntnis . Ist ihren Kommentaren fällt vor
! allem die Drohung , die Gemeinden , die sich

den reaktionären Abbauwünschen nicht gefügig
zeigen » von der Staatsrcgicrung dazu zu zwingen ,

also die Gemeindrdemokratie zu besei¬

tigen . Es ist allerdings nicht sicher , ob es dazu
kommen könnte . Die neugewählten Gemeindrräte

treten erst im September ihr Amt an . Im Juli
aber finden Kammerwahlen statt . Es ist

möglich , daß dir kapitalistisch - klerikale Regierung ,
auf die die bürgerlichen Blätter ihre Hoffnungen
setzen , im September nicht mehr da sein wird !

Neue Wirren in Peipins
Chinesischer Handstreich gegen die Fremdherrschaft

Tokio . ( Reuter . ) Japanischen Meldungen
zufolge versuchte eine Gruppe von etwa 1000
Mann irregulärer chinesischer Truppen , sich des

Zuganges zum Südhafen von Pciping zu bemäch¬
tigen . Nach , einem Kampf mit der Stadtgarnison
wurden sie bis nach FcNktäi / einige Meilen vom

Hafen entfernt , zurückgeschlagen . Die irregulären
Truppen halten nunmehr den Bahnhof von Fenk -
tai besetzt , wo sie einen Ttil der Eisenböhnstrecke

zerstörte , so daß die Verbindung zwischen Peiping
! und Tientsin unterbrochen ist .

Nach den letzten Meldungen aus Peiping

gehörten die meuterischen chinesischen Soldaten

einer Pauzerzugformation der 53 .

Armee an , die unter dem Oberkommando von Ge¬

neral W a n f u l i n steht . Die Meuterer unter¬

nahmen mjt einer Lokomotive und zwei Panzer¬

wagen von der Linie Peiping - Tientsin her einen

Angriff auf das Kaisertor und später auf das

Wcsttor . Die Hintergründe des Handstreiches hat

man bisher noch nicht aufklären können ; viel ver¬

breitet ist jedoch die Behauptung , daß es sich um

eine Aktion von Separatisten handelt und der so¬
genannte graue General Shihiugan oder der frü¬
here Sekretär des Marschall Wupeifu , Paichien -
wu , ihre Hand im Spiele haben .

Der japanische Außenminister Hirota hat
den Botschafter in Nanking beauftragt , gegen die
Vorgänge bei Peiping zu protestieren und hierbei
zu betonen , daß die japanische Regierung die so¬
fortige Ergreifung von Maßnahmen verlangt ,
die die Wiederholung von Angriffen meuternder
chinesischer Söldner auf japanische Truppen un¬
terbinden sollen . Ferner verlangt Japan , daß Ge¬
neral Wanfulin von der chinesischen Regierung
als Anstifter zur Rechenschaft gezogen werde .

Oestlich von Peiping in Tung - Schu und
nördlich von Peiping in Misyn ereigneten sich neue
Zusammenstöße zwischen chinesischen Und japani¬
schen Truppen . Die Lage bleibt nach Mitteilung
des japanischen Oberkommandos auch weiterhin
sehrernst .

In Peiping haben die Japaner das Stand¬
recht verhängt .

Das englische Volk ihr den Frieden
Im Ernstfall wird man es aber nicht fräsen

London . ( Reuter ) . Lord Cecil teilte in einer

großen Volksversammlung in London die Ergeb¬

nisse der britischen Volksabstimmung über die

Frage des Friedens mit , die von der britischen

Völkerbundliga veranstaltet worden war . Die ein¬

zelnen Ergebnisse auf die gestellten Fragen sind

folgende :
Frage : Soll Großbritannien Mitglied des

Völkerbundes bleibend Antwort : 11,090 . 387

Stimmen ja , 355 . 883 Stimmen nein .

Fräge : Sind Sie für die allgemeine Herab¬

setzung der Rüstungen auf Grundlage internatio¬

naler UebereinkomMen ? Antwort : 10,470 . 489

Stimmen ja , 862 . 775 Stimmen nein .

Frage : Sind Sie für die allgemeine Besei¬

tigung des nationalen militärischen und Marine -

Flugwesens durch ein internationales Ueberein -

kommen ? Antwort : 9,533 . 558 Sttmmen ja ,

1,689 . 786 nein .

Frage : . Soll die Waffenerzeugung und der

Verkauf " von Waffen durch private Erwerbsunter¬

nehmungen verboten - werden ? Antwort :

10,417 . 329 Stimmen ja , 775 . 415 Stimmen

nein .

Frage : Sollen sich die übrigen Rationen ver¬

binden , um die angreifende Nation daran zu hin ¬

dern , - ihren Angriff auf ' den überfallenen Staat
zu entwickeln , und zwar zunächst nicht durch mi¬
litärische , sondern durch wirtschaftliche Mittel ?
Antwort : 10,027 . 608 Stimmen ja , 635 . 074
Stimmen nein .

Frage : Wenn es notwendig ist , diese An¬
griffe durch militärische Mittel zu verhindern ?
Antwort : 6,784 . 368 Stimmen ja , 2,351 . 981
Stimmen nein .

Monopol für Waffenerzeugung
In Frankreich

Paris . In der Donnerstagsitzung des Fi¬
nanzausschusses der Kammer brachte ein Aus -
schußmitglied einen Zusatzantrag ein , wonach bei
den staatlichen Aufträgen ausbedungen werden
soll , daß jeder Verdienst ; der ' 5 Prozent über¬

schreitet , vom Staat eingezogen werden soll . Mit
9 gegen 8 Sttmmen bei 2 Enthaltungen wurde
ein Nationalisierungsantrag angenommen , her
vorsieht , daß die . Waffenherstellung und der

Waffenhandel vom 1. Jänner 1936 ab aus¬

schließlich vom Staat besorgt werden soll .

Fiihrerstaat und Despotie
Als im Jahre 1748 Montesquieu fein

Werk über den „ G eistderGesetze " der Oef -
fentlichkeit übergab , war die Despotie eine

» Staatsform " , die im nahen und im fernen Osten
sehr in Mode war .

Man würde glauben , daß die Probleme der
' Despotie schon längst — und insbesondere seit Ver¬

schwinden des Sultans Abdul Hamid , des

letzten Despoten Europas , von der Bühne der Ge¬

schichte — der Vergangenheit angehören und nur
für - welttrrmde Stubengelehrte von Interesse
wären . Und siehe : die fast zweihundert Jahre
alten Lehren Montesquieus über die Despotie
werden wieder lebendig , denn Despotie und

» Führerstaat " sind einander zum Verwech¬
seln ähnlich und in ihrem innersten Wesen gleich .
» In einer Despotie schaltet ein einziger ohne Ge¬
setz und Regel lediglich nach Wunsch und Laune
über Alles " — meinte Montesquieu . Ist es viel¬
leicht im Führerstaat anders ? Die Geschehnisse
in Deutschland - am 30 . Juni ; 1. und 2. Juli des

vergangenen Jahres , als der oberste „ Führer "
ohne gerichtliches Urteil eine große Anzahl von
seinen früheren Weggenossen und viele Menschen ,
die er zu seinen Gegnern rechnete , hinrichken ließ ,
zeigen genau , daß Despotie und Führerstaat nur
zwei verschiedene Namen für eine und dieselbe
krankhafte Entartung eines Staatswesens sind .

Ueber die innerste Natur dieser Entartungen
der Staatsform können wir noch manches von
Montesquieu lernen . „ Das Prinzip der despoti¬
schen Regierung ist — so lehrte Montesquieu —
die Furcht . Sobald in der despotischen Regie¬
rung der Fürst — also in der Sprache der deut¬
schen Gegenwart gesprochen : der Führer — nur
einen Augenblick den Arm sinken läßt , wenn er
nicht auf der Stelle die ersten Würdenträger ver¬
nichten kann , so ist alles verloren . In diesem
Sinne behaupten offenbar die Kadis , daß dec
Großherr nicht an sein Wort oder seinen Eid ge¬
bunden sei , wenn er dadurch seiner Gewalt Gren¬

zen setze . "
Der vom „ Deutschen Nachrichtenbüro " am

3. Juli 1934 herausgegebene Bericht über die an

demselben Tag abgehaltene Sitzung des „ Reichs -
kabjuetts " zeigt genau , daß auch die Kadis des
Dritten Reiches Jä und Amen sagen müssen , wenn
der Grotzherr die ersten Würdenträger des Reiches
nicdermachen läßt . Es heißt in diesem Bericht :

. „ In der heutigen Sitzung des Reichskabinetts
gab Reichskanzler Adolf Hitler zunächst eine
ausführliche Darstallung über die Entstehung des
hochverräterischen Anschlages und seiner Nieder¬
werfung . Der Reichskanzler betonte , daß ein
blitzschnelles Handeln notwendig gewesen sei . . .
Reichslvehrminister Blomberg dankte Hitler
im Namen des Rcichskabinetts und der Wehrmacht
für sein entschlossenes und mutiges Handeln . . .
Das Reichskabinett genehmigte fodann ein Gesetz ,
deren einziger Artikel lautet : Die zur Nieder¬

schlagung hoch - und landesverräterischer Angriffe
am 30 . Juni und am 1. und 2. Juli 1934 voll¬

zogenen Maßnahmen sind als Staatsnotwchr
rechtens . "

Wie eine Reportage aus dem Dritten Reich
klingt das , was Montesquieu über den Gehorsam
und über die Rolle der Menschen in Despotien
sagt : „ Der ' Mensch steht hier als eine Kreatur ,
di ? gehorcht , einer anderen Kreatur , die gebietet ,
gegenüber . Das gemeinsame Los der Menschen ,
wie der Tiere , ist hier Instinkt , Gehorsam und

^Züchtigung . Alles muß sich hier um zwei oder
drei Begriffe drehen . Wenn man ein Tier ab¬

richtet , so sorgt man vorsichtig dafür , daß es
denselben Lehrmeister , dieselbe Lehrart und den¬

selben Gang beibehalte ; man sucht auf sein Ge¬

hirn durch zwei oder drei Bewegungen einzuwir -
ken und mehr nicht . "

Und wie gestaltet sich das Verhältnis eines

despotisch regierten ( oder „ geführten " ) Staates

zu den übrigen ? „ Ein solcher Staat — meint
Montesquieu — wird sich am besten befinden ,
wenn er tun kann als wäre er allein in . der Welt ,
wenn er von Wüsten umgeben und , von anderen

Völkern , die er Bärbaren nennen wird , abgewen¬
det ist . Der Despotismus ist sich selbst ge¬
nug ; alles rings um khn ist wüst und leer . "

Efcbent sua fata libelli — ■auch Micher
haben ihre Schicksalei Der „ Geist der Gesetze "
ist . noch nicht tot . Man kann vom alten Montes¬

quieu noch immer was lernen . J . R.
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Der Massenmord , die Ursachen und die Folgen

Gewitterstimmung über Deutschland —.

Enttäuschte „ alte Kämpfer " , denen man alles

versprochen und nichts gegeben hat , beginnen auf «

zumurren . Romantische Idealisten mit sauberem

Gefühl und primitivem Intellekt , die ehrlich an
die sozialistische Phraseologie der „ national - so¬

zialen Aktivisten " geglaubt haben , fühlen sich be¬

trogen und , den Sozialismus verraten —. Die

Industrie will die Unsummen , die sie in das Hit -

lersche Unternehmen hincingesteckt hat , verzinst
sehen und reinen Tisch mit den unsicheren Kanto¬

nisten , dem SA- Landsknechtstum , machen , das ,
bei aller Verworrenheit der Konzeption , von je -

,,antikapitalistischen Sehnsucht " erfüllt ist , von

der Gregor Strasser einst im Reichstag gespro¬
chen hatte . Auch die Generalität , der skurrrllen
Konkurrenz der Braunhemden und ihren suspek¬
ten Häuptlinge überdrüssig , will endlich den kla¬

ren Kurs des autoritären Kapitalismus , verziert
mit der Fassade Hitler , dem man , für den Ernst¬

fall , die Rückendeckung seiner Hooligen - Garden
nehmen will , klar heräusgearbeitet sehen .

Aber es ginge zu weit , den „ Führer " nur

als das ExÄuiivorgan von Schwerindustrie und

der Militärcliquen zu betrachten .
Er , dessen pathologischer Geltungsdrang aus

dem MinderwertigSkeitskomplex des Empor¬

kömmlings geboren ist , wittert in seinen Garden

und ihren Chefs eine persönliche Gefahr —. In¬
trigante Gruppen aus seiner Umgebung assistier
ren . Es liegt Gewitterstimmung über dem deut¬

schen Frühsommer 1934 .

Die Auslandspreise , die mit geschärftem In¬
stinkt die unterirdische Bewegung beobachtet , die

sich an der apathisch erstarrten Oberfläche voll¬

zieht , kündet schwerwiegende Entladungen an .

Mitten hinein in diese zum Zerreißen ge¬

spannte Atmosphäre platzt die aufsehenerregende
Marburger Rede v. Papens . Kampfansage an

das Regime ? Kampfansage an die Aktivisten , die

von der . ^zweiten Revolution " träumen und die

Bewegung weitertreiben wollen ? Dunkle , zwei¬

deutige Reden der zivilen Hitlerunterführer un¬

termalen v. Papens Melodie . . .

Inzwischen trifft Röhm , der Chef des Stabes

der SA , seine Gegenvorbereitungen . Streng le¬

gal übrigens , ohne jeden Blick für die Breite und

Tiefe des Wetters , das heranzieht . Er sieht das

ganze optimistisch , unentschlossen mehr als lokale

Wetterströmung , denn als absolute Wendung .

Die SA soll am 1. Juli in rlaub gehen .
Demonstrationen sind geplant , um diese Be -

urlaubung , an deren Vorläusigkeit man nicht

glaubt , wieder rückgängig zu machen . Es ist nicht

viel Prinzipiellstes bei dieser kuriosen „Verschwö¬
rung " der SA - Führrr ^ - ^ wie " däS System die

internen Beratungen der ^ Röhm - Clique zu charak¬

terisieren versucht — es ist vielmehr eine Art

Soldkrawall der saturierten Landsknechts¬

bonzen , die um ihre Pfründe bangen . Nach

Wiessee in Bayern ist für den 30 . Juni eine

Besprechung der SA - Führer einberufen .
*

Inzwischen arrangierte Goebbels , mit Hit¬

lers Genehmigung , die Bartholomäusnacht . G ö -

r i n g erhält ein Spezialreffort , er hat die Ber¬

liner Blutaufgabe übernommen ; Hitler und

Goebbels reservieren für sich die Zentrale .
*

Mit großer Pose , nach den Vorlagen der

GoebbelSschen Reklamctechnik , wird der blutige

Spektakel inszeniert . Am Abend vor der Mob¬

nacht steigt , wörtlich und bildlich , das Feuerwerk
in Godesberg am Rhein .

Hitler nimmt die Parade des ArbeitSdiestes
ab . Anspracheck , Heilrufe , daS übliche Zeremo¬
niell , aber kein Wort berührt die bevorstehende
fürchterliche Blutarbe it .

Die offizielle Kitschlyrik beschreibt diesen
Abend aus jener typischen nationalsozialistischen
Mentalität heraus , die so unnachahmlich Bestia¬

lität und Sentimentalität miteinander zu ver¬

mengen versteht .
„ Fahlgrau stand der Himmel , von grellen

Blitzen durchzuckt . Der Donner grollte . Tiefernst
sran d der Führer da , keine Muskel zuckte in sei¬

nem wie aus Marmor gemeißeltem Gesicht . "

Noch in der Nacht ftiegt die Mordexpedition
mit dem Flugzeug von Westdeutschland nach

München . „ Schlagartig " — so formuliert cs ein

offizielles Kommunique — greift man zu . Die

Münchener SA - Führer werden verhaftet . SS -

Trupps mit umgehängten Karabiner besetzen die

SA- Heime . ,
Ein ausgewählter Sturmtrupp begleitet den

„ Führer " nach Wiessee . Schon unterwegs fängt
man die SA - Führer ab , die sich, nichtsahnend ,
auf der Fahrt zur Wiessee - Führerbesprechung
befinden . Man holt fie aus ihren Luxuswagen
heraus , schließt sie in Feffeln , transportiert sie

in die Kerkerzellen von Stadelheim . Inzwischen
wird im Wiesseer Hotel des Stabschefs aufge¬
räumt " . Den „ Führer selbst gehen im leitzen
Moment die Nerven durch , er läßt seine SS , Ma¬

jor Buch an der Spitze , den Schlag führen . Buch

ist ein persönlicher Feind des Stabschefs , es ist

ihm ein besonderes Vergnügen , den „ Bolivier "

hochgehen zu laffen .
- Röhm , Heines und ein paar ganz Intime

werden im Schlaf überrascht ; Heines , der nackt

„ neben einem Lustknaben " im Bett liegt , wird an

den Haaren aus dem Bett gerissen und mit Reit¬

peitschen aus dem Zimmer in die unteren Räume

gejagt . Der unglückliche Junge neben ihm wird

durch zwei Kugeln in Brust und Kopf auf der

Stelle „unschädlich gemacht " . Röhm , noch alkohol¬

berauscht , wird ohne Widerstand festgenommen
und von sechs SS . - Leuten , die ihre entsicher¬
ten Revolver auf ihn gerichtet haben , in ein be -

reitstehendes Auto geschafft .

Inzwischen hatte Göring in Bersin „gear¬

beitet " . Am frühen Vormittag fallen General

Schleicher und seine Frgu in ihrer Reubabels «

bergcr Villa einem Göringschen Mordkommando

zum Opfer , tz. Papen rettet im letzten . Augenblick
dep Zugriff ' der Reichswehr —. Selsi Mkrttär ,

vvü Böse , wird von den rasenden Banden mit¬

genommen und ohne jedes Verhör füsiliert .
Ein grausiges Morden beginnt . Gregor

Strasser , einst preußischer Ministerpräsident
in spe, setzt geistiger Leiter der nationalsozialisti¬
schen Opposition , wird aus seine Wohnung her «

ausgeholt und in einem Walde bei Berlin buch¬

stäblich zu Tode getrampelt .

Ernst , SA . - Führer von Berlin , wird in

Hamburg vom Schiff geholt , das ihn nach Ma¬

deira bringen sollte —. Er fleht um Gnade , er

schreit , er bittet zu Hitler geführt zu werden —,

alles vergeblich . Zwölf Stunden nach seiner Ber -

baftung fällt er an der blutiggefärbten Mauer der

einstigen Lichtenfelder Kadeitenanstalt . —.

Röhm , der unstete Landsknecht , Draufgän¬
ger und fexuell Pervertierter , vitaler Abenteurer
ohne Hemmungen , aber auch nicht ohne Gefühl ,
stirbt tapfer —.

Ms man ihm einen Revolver in die Zelle
schiebt , wirft er ihn mit grimmigen Lachen auf
die Erde : „ Rein — E r selbst soll den Befehl
geben , mich umzubringen . Worauf sie

ihn an die Mauer stellen und niederknallcn . . .
Zwei Tage und zwei Rächte dauert das Mor¬

den . Der greise Kahr , einst Bayerns Minister¬
präsident , ein alter Widersacher Hitlers , dem er

den Putsch von 1923 „ vermasselte " , fällt der

späteren , aber erbarmungslosen Rache des deut¬

schen Rero zum Opfer .
Klausner , der Führer der »Katholischen Ak¬

tton " , stirbt unter SS . - Kugeln , andere katholische
Prominente , so der Jpgendführer P r o p st , er¬
leiden daS gleiche Schicksal —. Auf Grund eines

„ Irrtums " wird der völlig unpolitische Münchner
Musikschriftfteller Schmid erschaffen —, man

Ijatte ihn mit einem SA . - Führer gleichen Namens

verwechselt —1 Die genaue Zahl der Opfer ist
auch heute , ein Jahr nach der furchtbaren Metzelei ,
nicht bekannt . Das Regime hatte Furcht , den

Schleier zu lüften . In seiner Reichstagsrede , in
der er zu der einzigartigen Maffcnhinrichtung ohne
Richter und Urteil Stellung nahm , hat Hitler nur
77 Opfer zugegeben .

Wir wissen heute , daß die Zahl der Gemor¬
deten weit in die Hunderte geht — I

♦

Abscheulicher fast als der Massenmord war
der offizielle Unflat , der sich über die noch warmen
Körper der Füsilierten ergoß . In Rundfunkreden ,
in amtlichen Kundgebungen wurde das homo¬
sexuelle Treiben , das krankhafte Sybariten - und
Berschwendertum , das jeder moralischen Hem¬
mung bare Luxusleben der SA - Führung in den
krassesten Farben geschildert ; die offiziziöse Bc -

richrerstattung aus dem Wiessner Nachtlager
Röhms liest sich aufteizend wie eine pornographi¬
sche Sudekschrift übelsten Charakters .

Auf einmal waren sie alle , die man bisher
als „ Führer der Ration " , als „vorbildliche

Jllusionspolltik
In der Zeitschrift „ Ktcskanskä Revue " be¬

schäftigt sich der bekannte Kulturpolitikcr Profes¬
sor E m i l R a d l mit dem Problem Henlein und
kommt zu dem Ergehniffe , daß man mit Henlein
verhandeln müsse . Er empfiehlt nicht die Ancrken -

nug seiner Airsichten , sondern glaubt , daß Henlein

gezwungen sein würde , „Zugeständnisse " zu ma¬

chen , da er kein eigenes Programm besitze . Origi¬
nell ist die Begründung , die Professor Rädl gibt :

» Mir gefällt — schreibt er — dieMethode
der Enq . l sinder heim Verhandeln , mit Hft «

> . letztste siMnckst stolz « S^Sott und Stätkx

überzeugt . Gewiß sind fie nicht begeistert ' für die

Methoden Hitlers . Trotzdem fahren sie zu Besuch

nach Berlin , gratulieren Hitler zu seinen Fest¬

tagen , machen auf gute Teile seiner Kundgebun¬

gen aufmerksam , das ist die Methode von Leuten ,
di « an sich selbst glauben und nicht in der unabläs¬

sigen Furcht leben , daß rings um sie nur lauter

Teufel find . "
In dem Wölkenkuckucksheim , in dem Profes¬

sor Rädl offenbar lebt , scheint man noch nicht er¬
kannt zu haben , daß die von ihm empfohlene
»englische Methode " alles weniger als nach¬

ahmenswert ist . Nichts hat so sehr die Unruhe in

Europa gesteigert und di « Befestigung der inter¬

nationalen Friedensfront gehemmt , wie das stän -

Kämpfer Hitlers " hingestellt hatte , Lumpen ,
Kinderschänder und Korruptio -
n ä r c.

Nun , nachdem sie unbequem geworden waren !

Hitler aber , der Mann , der angeblich alles

weiß , tvas in » seinem " Staate vorgeht , in dessen

Partei , nach eigenem Ausspruch , nichts geschieht ,
was er nicht genehmigt , wagte es , aus Terror und

Gewalt gestützt , sich dem deutschen Volke in der

Maske des empörten Ahnungslosen zu zeigen .
So wurden die Opfer des 30 . Juni nicht nur

von den eigenen . Kameraden " gemeuchelt , sondern

auch noch im Tode mit dem Schmutz eines "infe¬
rioren Propagandanihilismus beworfen , dem cs

vor allem darauf ankam , die eigene , nicht aus¬

zulöschende Mitschuld zu vertuschen .
Die moralische Skrupellosigkeit der gemorde¬

ten Landsknechte sei keinen Augenblick bestritten ;
aber der sittliche Tiefstand jener Tastüffes , die

die Condottieris als Mittel zum Aufstieg in die

Macht benutzten , um sie dann blutig zu erledigen ,
als sie gefährlich wurden , legitimiert wahrhaftig
nicht zum Richtertum .

Das Blutbad des 30 . Juni hat zur schein¬
baren Stabilisierung des Terror¬

systems geführt . Die Bahn wurde frei dafür / die

wirklichen Prinzipien des Regimes : Lohnsen¬

kung , Jndustriediktatur , sozialer Abbau auf der

ganzen Linie , kaum noch notdürftig geb - r v- durch

unverbindliche »volksgemeinschaftlich " - soziale
Phrasen voll zur Geltung zu bringen .

An Stelle Röhms waltet Herr S ch a ch t , die

Generäle sind jetzt dabei , auch die SS zu zerbre¬
chen , die Hitlers letzte machtpolittsche Realität

darstoüt .
Das Regime ist scheknstabil .
An jenem Tage aber , an dem das Volk , er¬

wachend sich zu besinnen beginnt , werden die

Greuel des 30 . Juni alle V- i » un -

d e n auf brechen laffen , und dann , wenn

eS aus biegen und brechen geht , wird sich zeigen ,
daß der mörderische Verrat jener
Sommernacht dem Nationalsozialis¬
mus das Rückgrat zerschlagen
hat ! Pierre .

dige Kokettieren führender englischer Polftiter
mit Berlin , die ständigen Extratouren der engli¬
schen Regierung , die Hitler billige Triumphe in
der inneren wie in der äußeren Politik zuschanz -
tcn . Wenn etwas geeignet ist , abschreckend
zu wirken , so ist es diese Methode der Englän¬
der , die , aus parteipolitischen Spekulationen der

konservativen Regierungskreise geboren , zum Ver¬

hängnis Europas geworden ist .
Es ist nicht das erstemal , daß Professor

Rädl bei der Behandlung des Henleinprohlems
völlig abwegige Methoden empfiehlt .
So . plädiert « er schon anr « 2ö . Okt . 1934 in eisiem
Leitartikel des » Prager Tagblqftes " , den die
Redaktion nur unter Vorbehalt abdruckte , für . ein

Verhandeln mit Henlein und erklärte hierbei die

„ Verdächtigungen " als » abgeschmackt " , » daß
Henlein über die Grenzen schielt und die verbote¬

nen politischen Parteien unter einer neuen Flagge
zusammenzurufen beabsichttgt " . Der Verlauf der

Wahlkampagne hat gezeigt , daß die angeblichen
Verdächtigungen keinewegs ab g e »

s ch m a ck t waren . Abgeschmackt und sinnwidrig
jedoch ist es , nach einem offen zutage getretenen
Mißerfolg für eine Polstische Linie einzutrcten ,
die diesen Mißerfolg nur zu steigern geeignet ist .

Professor Rädl mag ein herzensguter Mensch und

ethisch hochstehender Philosoph sein , aber von po¬
litischen Dingen sollte er lieber die Finger laffen .

57

Roman von

Emil Vachek

» Deutsch von

Anna AurednRek

» Was ist das ? " fragte mißtrauisch die
Schwarze Kathi .

„ Das ist ein Scheck ; auf diesen zahlt Ihnen
meine Bank zwei Tausender aus . "

„ Das glaub ' ich nicht " , sagte sie störrisch ;
»ich glaub ' Ihnen nicht mehr und ich mag nicht
in Banken Herumlaufen . Bringen Sie mir das
Geld . "

Herr Aschner steckte das Buch ein , zog seine
Geldtasche heraus und legte die Banknoten vor
die Schwarze Kathi . Sie barg sie an ihrem Busen
und lispelte süß : „ Setzen Sie sich , Herr Aschner ,
wir sind doch Intelligenzler . Sie wiffen ja gar
nicht , wen ich Ihnen zuführe . Frau Maschin ist
ganz andres Geld wert . Morgen um zehn Uhr
werden Sie vor der gewissen Tür stehen und an¬
klopfen . Aber pünktlich , bitte ! Klopfen Sie , bis die
Turmuhr schlägt . "

» Und wenn sie mich nicht einläßt ? "
„ Wenn sie Sie nicht einläßt , bekommen Sie

das Geld zurück , ich warte hier . "

D äs se ch z ehnte Kapitel

erzählt von der Kunst , auf leichte Art zwei Tau¬

sender zu verdienen , von der Heimkehr der ver¬

schwenderischen Tochter zind wie Fräulein Sophie
Braut wurde .

Gleich am nächsten Morgen besuchte die

Schwarze Kathi Frau Maschin .

„ Sie werden gewiß nicht erraten , von wem

nir die ganze Nacht geträumt hat ? Bon Ihnen ,

Frau Maschin . Wir waren auf einem untergehen¬
den Schiff . Ich war dem Ersticken nahe und

brüllte wie am Spieß ; Sie waren natürlich still
wie immer . Und wie es mst mir zu Ende ging ,

erschien ein Mann in einem Doot , ruderte vorbei ,

ohne sich um mein Gejammer zu kümmern , und

steuerte schnurstracks Ihnen zu . Ich ertrank , Sie

zog er aus dem Waffcr . Da erwachte ich und war

natürlich quietschvergnügt , nicht ersoffen zu sein .
WaS hat nur die Frau Maschin darin zu tun ?

fragte ich mich . Ein sonderbarer Traum , der hat
etwa - zu bedeuten ! Ich verspürte einen Stich beim

Herzen und sagte mir : „ Den Traum muß ich deu¬

ten . " Mst einem Satz war ich aus dem Bett . Auch
meine Tochter erwachte und sagte : «Bist du ver¬

rückt , Mami , es ist doch erst vier Uhr ! " — „ Das

ist ganz egal " , sagte ich , „ es handelt sich um eine

ernste Angelegenheit , die meine beste Freundin an¬

geht . " Ich weckte auch den Medo , sagte ihm , um

was es sich handelte , und er riet mir , wie ich die

Karten mischen und abheben sollte . Ich blieb starr ,
als ich Ihr Blatt vor mir sah , denn ich erinnerte

mich noch sehr genau , wie Ihre Karten früher aus¬

geschaut haben . Nichts als Unglück . Sie wiffen es

ja selbst am besten . Sie taten mir immer so leid .

Ich beschönigte ja so manches und log dazu — jetzt
kann ich ' s Ihnen ja schon sagen — aber jetzt . . . "

Die Schwarze Kathi machte eine geheimnis¬
volle Pause und setzte eine feierliche Miene auf .

„ Du lieber Himmel , spannen Sie mich nicht

auf die Folter und sagen Sie mir alles ! "

Mit lauter Stimme sagte die Schwarze
Kathi : » Die Karten sielen , daß es eine Freude
war ! Ich versichere Ihnen , daß mir etwas Aehn -

liches in meiner Praxis noch nicht zugeftoßen ist .
So eine Wendung im Schicksal . "

Frau Maschin bettelte vergebens um einige
Einzelheiten .

»Ich werde Ihnen weiter nichts sagen , meine

Liebe , weil ich Ihnen nicht lange Zähne machen
will . Ich war sehr verschlafen und könnte mich auch

irren . Es wäre das beste , wenn Sie auf einen

Sprung zu mir kämen . "

Im Ru war Fräulein Maschin angelleidet .
Auf dem Gang trafen sie Fräulein Sophie , die

sie mit ungewohnt lauter Stimme begrüßte . Frau
Maschin blickte zu Boden . Seitdem sie Herr Asch¬
ner so kompromittiert hatte , wagte sie niemandem

in die Augen zu sehen . Sest einigen Tagen quälte

sie ihr Alleinsein und sie dachte allabendlich an

Herrn Aschner , und sie machte sich Vorwürfe , ihn
davongejagt zu haben . » Er muß mich doch lieb

haben — sonst wär ' er ja nie gekommen ; ich habe
den einzigen Menschen versagt , der mich im Leben

wirllich lieb hatte . " Je mehr sie sich der Wohnung
der Schwarzen Kathi näherte , desto aufgeregter

wurde sie . Was für ein Glück konnte ihr noch
blühen , nachdem sie eS selbst in Gestatt des Herrn
Aschner davongejagt hatte ?

Gehorsam , von dem starren und seltsamen
Blick des - schwarzen Katers hypnotisiert , hob sie die

Karten ab . Jedes Häufchen war ein Lebenskapitel .

„ Da haben wir ' s " , sagte die Schwarze Kathi ,

„ genau so wie in der Nacht — ein ganz merkwür¬

diger , seltener Fall . Manchmal zeigen die Karten

nur die allernächste Zeit , manchmal aber sieht man

einige Jahre voraus . Ganz selten ist die Lebens¬

mischung . Sie fragen , was Lebensmischung heißt ?
Das ist , wenn die Sterne des ganzen Lebens in

die Karten herabsteigen . Hier ist Ihr ganzes Leben .

Da find Sie als Mädchen . Sehen Sie ? Eine

Dame zwischen zwei Buben . Zwei bewerben sich
um Sie , der Rote und der Grüne . Der Rote ist

der Richtige » wir werden ja gleich sehen , wie es

ausfällt . "
Mit unglaublicher Geschicklichkeit legt « die

Schwarze Kathi das zweite Päckchen auf . - „ Sehen

Sie ! " rief sie triumphierend . „ Hier ! Der rote

Unter ist verschwunden , dafür ist der Schell - Unter

aufgerückt . Das bedeutet , daß Sie den Richtigen

verfehlt haben und dem anderen zugefallen sind .

Der war der Unrichtige . Ich will Ihnen gleich

sagen , wie eS war : Grün - Unter heißt , daß er viel

gereist ist ; Schell - Unter bedeutet viel Geld . DaS

war Ihr Manul " schloß sie mit Siegesmiene .
Frau Maschin zitterte . DaS war ja alles

richtig .
„ Und setzt geht ' s an das dritte Häufchen " ,

fuhr die Schwarze Kathi fort . » Sie sehen hier
nichts als Verdruß , nichts als Eicheln und lauter

böses Zeug . Nichts als Schmerz für Sie und der

Unrichtige hat immer noch Geld . Da , hier ist eine
Untreue . Sehen Sie , der Schell - Unter begegnet
dem Schell - As und Sie , Sie ducken sich hier —

mein Gott — was haben Sie getan , Frau
Maschin ? "

„ Was denn ? " fragte kleinmütig Frau
Maschin .

» Sehen Sie den roten Unter , der Ihnen ent¬

gegenkommt ? Und sehen Sie , wie Sie auSeinan -
dergehen ? "

„ Ich sehe " , seufzte die Maschin .
„ Sapperment , jetzt kommt ein Neuer " ,

brummte die Schwarze Kathi , „ den hab ' ich in der
Nacht nicht gesehen . Und jetzt mit Gottes Hilfe zu
dem letzten Häufchen ; das ist entscheidend . " Atem¬
los , aufs höchste gespannt , sah Frau Maschin , wie
die Kartcnausichlägerin daS letzte Häufchen auS -
einanderbreitete . Kathis Gesicht strahlte vor Selig¬
keit . „ Gott sei Dank " , flüsterte sie , »alles endet
gut . Ich bin schon erschrocken , daß Sie alles ver¬
dorben haben , weil Sie zum zweitenmal Ihrem
Schicksal ausgewichen find . Aber hier kommt eS
zurück . Sehen Sie , das ist das rote As ! "

» Was hat das zu bedeuten ? "
» Mein Gott , Frau Maschin " , flüsterte die

Schwarze Kathi . „ Ich kann ' s gar nicht glauben ,
daß Sie so ein Glück erwartet , trotzdem Sie alles
verpatzt haben . Das rote As ist der höchste Stern
des Glückes . Manchem erscheint es schon beim
ersten Häufchen . DaS bedeutet , daß man ' S schon
hinter sich hat . Manchem kommt eS als Eichel¬
könig ; das bedeutet , daß Glück und Unglück zu¬
sammentrifft .

( Fortsetzung folgt . )
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Unsere Regierung
die Verwirklichung den Dank

junger Menschen erwecken .

neunjährigen Schulpflicht ver -
des

Der Landesausschutz für Böhmen hat in seiner

Sitzung vom 28. . Juni nutzer einer Reihe laufender

Angelegenheiten 127 Gemeinde - Voranschläge behan¬
delt und hat 158 Gemeinden die Einhebung verschie¬
dener Abgaben und Gebühren bewilligt . Er geneh¬

migte die Vorbereitungen der Regierungskomiffärs

in Böhm . - Budweis zum Abschluß einer Sanierungs -

Anleihe bei der Zemskä banka im Betrage von

1,085 . 000 Kd und der Gemeinde Jungbunzlau die

Konversion einer Jnvestitionsanleihe im Betrage von

1,200 . 600 Kd in eine langfristige Anleihe . Der Lan¬

desausschuh genehmigte ferner den Beschluh des Be¬

zirksvertretung von Böhm . - Budweis zweier Anleihen
im Betrage von 1,500 . 000 Kd und 1,300 . 000 Kd

zur Erweiterung des Allgemeinen öffentlichen Kran¬

kenhauses und sprach seine Zustimmung zur Einrich¬

tung von Bezirksämtern in Beroun und Nhmburk

aus .

mit Stumpf und Stil ' ausgerottet ist . Der grau¬
sige Zufall wollte es , daß unsere Schulreform
gerade in dem Augenblick ihren teilweisen Ab¬

schlutz fand , als in unserer unmittelbaren Nach¬
barschaft dieselbe Schule unter lautem Getöse
zusammengedroschen wurde . Bei der innigen
Verflechtung des wirtschaftlichen und kulturellen
Lebens ist es unmöglich , sich diesen Auswirkun¬

gen zu entziehen , wenn nicht rechtzeitig entspre¬
chende Sicherungen geschaffen werden . Man kann

zehnmal erklären , auf unserem demokratischen
Boden können autoritäre Prinzipien nicht gedei¬
hen . Durch Beschwörung und Polizeimaßnahmcn
wird ihre Ausbreitung nicht verhindert . Dazu ist

notwendig , daß unsere Schule auf eine neue
Ebene gestellt wird und das ist die dritte aktuelle

Forderung .

England ,
Was wollen die Leute ? Ich verdiene ganz gut

an Deutschlands Aufrüstung !

Für die Aufhebung des Fettzolles

seht sich in der „Konsumgenossenschaft" neuerlich

Genosse Franz Svojse ein . Der Fettzoll , die

pauschalierte Umsatzsteuer , die Fleischsteuer , die

Gemeindesteuer , die Einfuhrgebühren ' usw . be¬

lasten ein Kilo Schweinefett mit annähernd 4 . 40

bis 4 . 50 XL. Bor allem ist es der Fettzoll , der.

die Preise in die Höhe treibt . Die Fettimport¬

haben fast aufgehört . Während im Jahre 1926

weit über 3000 Waggons Schmalz eingeführi

Abessinien

Willst Du nicht mein Protektionskind sein ,

so schlag ’ ich Dir den Schädel ein !

Polen

Ins Museum damit !

Frankreich

Der Fascismus voller Angst und Schrecken

bunden fühlen . Indem die Schule auf dieses

feste Ziel steuert , kann sie auch alle Forderungen
der Gemeinschaft in volklicher , in individueller

Hinsicht erfüllen .

Ihr gegenüber gibt cs keine Neutralität . Die

Schule muß die einmalige Gelegenheit , das

ganze Volk in ihr beisammen zu haben , voll

ausnützen . Sie hat dazu nicht nur das Recht ,

sondern auch die Pflicht . Die Schule des demo¬

kratischen Staates mutz zu Demokraten erziehen .
Der Wege dazu gibt es viele , ob sie bisher alle

gegangen wurden , mögen die Verantwortlichen an

der Geisteshaltung unserer Jugend feststellen .
Josef H u d l .

Unter dem Schulminister Dr . Derer wurde

ein bestimmter Abschnitt unserer Schulreform
abgeschloffen , der von der Volksschule bis zur

Mittelschule reicht . Ncken organisatorischen Fra¬

gen wurden methodische und stoffliche Probleme

gelöst . Der geistige Inhalt dieser Reform stammt
aus einer Zeit , in der daS liberale Gedankengut

noch fest verankert schien , vor fünf Jahren z. B.

galt noch manches als sehr fest , was heute bereits

Berlin . Der „ Volksgerichtshof " hat den

42 - jährigen früheren preußischen kommunistischen
Abgeordneten Kasper zu drei Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Kasper war einer der Hauptzeu¬
gen im Reichstagsbrand - Prozeß .

• Ankara . ( AP ) Hinsichtlich der Befestigung der
Dardanellen stellt dir Türkei folgende For¬
derungen : 1. ein « Anzahl beweglicher Küstenbat¬
terien , 2. das Recht , di « zu den Dardanellen füh¬
renden Straßen durch bewegliche Artillerie zu ver¬
teidigen , 3. Bau unterirdischer Torpedorohre an der
Küste , 4. Zulassung einer Anzahl von U- Booken und
Errichtung von zwei U- Bootstationen in den Dar¬
danellen , 5. Errichtung von zwei Flugzeug - uns
Wasserflugzeugstationen . .

Rom . Das italienische Armeekommando in
Florenz wird in der nächsten Zeit nach Berona ver¬
legt wecken , whreick das
in Verona nach Bozen
übersiedelt .

Rom . ( AO) . Die Zähl der italienischen Ar¬

beiter in Erythräa hat bereits 22 . 000 erreicht und

soll bis auf 30 . 000 gesteigert werden . In Somali¬

land befinden sich aus klimatischen Gründen nur
5000 Arbeiter . Dazu kommt ein « noch viel größere

Zahl von fackigen Arbeitern , woraus man auf den

Umfang der Vorbereitungsarbeiten schlietzen kann .

Danzig . Der Präsident des Volkstages von
W n u ck hat sein Mandat als Abgeordneter der

NSDAP niedergelegt , was zugleich den Rücktritt als

Präsident des Volkstages bedeutet .

Warschau . ( AP ) Die polnischen Sozialisten
( PPS ) haben einen großen Agitationsfeldzug gegen
die neue Wahlordnung angekündigt . Die Partei
fühlt sich deshalb besonders stark , weil in den letzten
Wochen die Ackeiter massenhaft aus den Regierungs¬
organisationen ausgetreten sind und in die sozialisti¬
schen Gewerkschaften zurückkehren . Die 24stündigeir
Proteststreiks gegen die Wahlordnung sollen sich nicht
nur auf Lodz beschränken , sondern

'

für Warschau und das Kohlenrevier von
vorgesehen .

Tokio . Eine Uebersicht über den

Haushalt von Heer und Marine ergibt , datz seit dem

Jahre 1931 beim Heer eine Verdoppelung von rund
227 Millionen auf 490 Millionen und bei der

Marine eine Verdoppelung von 227 Millionen auf
530 Millionen Ven eingetreten ist .

wurden , im Jahre 1934 noch immer rund 900

Waggons hereinlangten , stitd in den ersten sechs
Monaten des heurigen Jahres kaum zehn Wag¬
gons über die Grenzen gelangt . Von dem hohen

Fettzoll hat also — da er nicht eingehoben wird
— der Staat gar nichts . Da wir Fett brauchen ,
ist auch nicht die landwirtschaftliche Produktion
von Butter bedroht . Dazu kommt noch : daß wir

mehr Jndustrieartikel ausführen können , wenn
wir Fett einführen . Die hohen Fettpreise haben
also total ihren Sinn verloren , desgleichen di :

Fettzölle und es wäre notwendig , hier etwas zu
tun . Die Regierung hat die Möglichkeit , denn

in der Regierungsverordnung vom 10 . Juni 1933

heißt es :

„ Bei außerordentlicher Notlage können jedoch

zeitweilig , stets aber nur längstens auf die

Dauer eines halben Jahres , di « Zölle bei Ge¬

treide , Mahlprodukten , Vieh , Fetten und Fleisch

für alle oder einzelne Gattungen der aufgezähl¬
ten Waren an der ganzen Landesgrenze oder an

einigen Teilen derselben unter Kontrollbedingun¬

gen und Beschränkungen , die einen Mißbrauch die¬

ser Verfügung verhindern , aufgehoben oder an¬

gemessen herabgesetzt werden . "

Dieser Zeitpunkt einer außerordentlichen
Notlage ist gekommen . Der Konsumentenvertre¬

ter beim Viehsyndikat hat , in der vor wenigen
Tagen stattgefundenen Plenarsitzung diese For¬
derung mit Nachdruck erneut erhoben .

Streik der gesamten Belegschaft
bei der Firma Wilhelm Salz & Söhne

In der Dampfziegelei Salz & Söhne ist

Donnerstag nachmittags ein Lohnstreit ausgebro¬

chen . Zur Vorgeschichte sei bemerkt , daß in diesem

Neben der
dient die Forderung auf Leckindlichkeit

KortbildungsschülunterrichteS für alle Schulent¬
lassenen besvndere ' Beachtung . Es ist ' schön oben

auf die gefährlichen moralischen Auswirkungen
der Ackeitslosigkeit auf die Jugendlichen verwie¬

sen worden . Und offen muß gesagt werden , daß
es wie ein Wunder ist , wenn unsere Jugend in

dem Elend der Gegenwart standhaft bleibt und

mst dem Strafgesetz verhältnismäßig selten in

Konflikt gerät . Diese Tatsache stellt unserer

' Schule ein gutes Zeugnis aus , denn der Grund

zu diesem charakterfesten Verhalten ist doch in

ihr gelegt worden . Aber man soll die Sicherungen
keinen zu starken Spannungen aussetzen . Ein

Mittel gegen diese Gefahren wäre die Verpflich¬

tung zum Besuche der Fortbildungsschule durch
alle Schulentwachsenen . Die Verwirklichung die¬

ser Forderung würde keine allzugroße Kosten

verursachen . In Verbindung damit könnten für

diese Jugendlichen besondere Werkkurse für Holz -
und Metallverarbeitung an Fortbildungsschulen
mit Lehrwerkstätten abgehalten werden . Not¬

wendig ist , darauf aufmerksam zu machen , daß
. nur theoretischer Unterricht bei einem großen

Teil unserer Jugendlichen nicht vollen Anflang
findet . Das ist nicht auf bösen Willen zurückzu¬
führen , sondern liegt in den — glücklicherweise
— mehr auf das Praktische gerichteten Anlagen
der meisten Menschen .

Die Erfüllung der beiden Vorschläge wird
immer dringlicher und wäre insbesondere für die

deutschen Teile des Staates von nicht zu unter¬

schätzender Bedeutung . Das ist ja die Tragik im

Zeitgeschehen der Deutschen und Tschechen , daß
sich die wirtschaftlichen Auswirkungen der gegen¬
wärtigen Krise auf die beiden Völker in verschie¬
dener Stärke bemerkbar machen . Diesen Unter¬

schied kann man nun leider nicht erfühlen , man

muß chn spüren . Die heutige Jugend ist äußerst
empfindsam und durch die lange Notzeit tief auf¬
gewühlt . Mit diesem Zustand muß man rechnen ,
ja man mutz ihnen Rechnung tragen , sollen nicht
schlimme psychische Verkrampfungen und Verla¬

gerungen entstehen , die böse Folgen zeitigen kön¬

nen . Der Jugend muß daher zunächst geholfen
wecken - Beide Vorschläge sind nicht neu , aber die
Situation ist neu , in der sie zu ernster Prüfung
wieder empfohlen wecken , Ihre Prüfung Wick
die Notwendigkeit der Verwirklichung dartun .

Der Henleinterror
hört nicht auf

Unter diesem Titel schreibt „ Narodni Osvo -

bozeni " :

„ Sowohl in der Wahlzeit als auch nach den

Wahlen haben wir auf den unerhörten wirtschaft¬

lichen Terror der Henlein - Unternehmer gegen die

Arbeiterschaft aufmerksam gemacht . Wir haben

gehört , daß der Herr Innenminister die ihm

untergebenen Aemter energisch auf seine Verord¬

nung gegen diesen Terror erinnert hat . Eine

solche Erinnerung ist notwendig , wie Salz , da

wir wissen , wie ungenügend diese Behörden die

Verordnung des Innenministeriums durchgeführt
haben und durchführen . Inzwischen Wecken neue

und neue Fälle von Terror gemeldet ( der neueste

aus den Handschuhsabriken in Abertham ) . Not¬

wendig sind rasche Maßnahmen zur Verteidigung

der Gewissensfreiheit tschechoslowakischer Bürger !

Es ist notwendig , die Bezirkshauptleute aus dem

Schlaf aufzüwecken und es ist notwendig , daß die

Regierung öffentlich erfläre , daß Staatslieferun¬

gen nur jene Unternehmungen erhalten , welche

keinen Terror durchführen . Die Demokratie hat

die Pflicht , die Freiheit der Ueberzeugung ihrer

Büsger zu verteidigen . Und die tschechoflowaki-

sche Demokratie ist doppelt verpflichtet , sich aller

derer anzunehmen , welche in der Welle der anti¬

demokratischen Bewegung ausgehalten und dem

Terror Widerstand geleistet haben , der ihr Leben ,

ihre Gesundheft und ihre Existenz bedroht . Die

Parlamentsdebatte hat gezeigt , daß die Regie¬

rungsparteien in ' ^ Auffassung über die Hen -

leinleute einig sind . Es bedarf nur der Initia¬

tive , daß sie sich - auch über praktische Maßnahmen

gegen sie einigen . "

Wir grüßen Sie , Herr Kardinal ! Im
„ Mladh socialista ", der Zeitschrift der tschechischen
sozialdemokratischen Jugend , lesen wir folgenden
Willkommensgruß an den Kardinal Jnnitzer :
„ Die österreichische Delegation wird der bekannte
Wiener Kardinal Jnnitzer führen , ein großer
Freund der Habsburger und Feind der Sozialde¬
mokraten . Er war es , der vor der west - und mit¬

teleuropäischen öffentlichen Meinung das Feber¬
massaker entschuldigt hat . Sein Kardinalspurpur
ist etwas vom Blut der Verteidiger der österrei¬
chischen Republik beschmutzt . In unserem Land ist
es den Kardinälen seit jeher schlecht gegangen .
Entweder mußten sie laufen , bis sie den Kardi¬

nalshut verloren oder sie muhten dem Kaiser und
dem Volke dienen . In diesem Land , Herrn Kardi¬
nal , begrüßen wir sie mit geballter Faust . Das
arbeitende Volk der Republik hat an die Hinrich¬
tungen der Schwerverwundeten , an das Morden
von Frauen und Kindern in den Wiener Häusern
nicht vergessen . Wenn sie Prag besichtigen werden ,

unsere schöne Stadt , welche Rom den Fehdehand¬
schuh hingeworfen hat , denken Sie daran , daß in

seinen . Vorstädten tausende . Brüder der in den

Febertagen Hingemordeten wohnen ? "

Schulschluss
In diesen Tagen verlassen viele Kinder die

Schule für immer . Damit tritt an sie der volle

Ernst des Lebens in seiner ganzen Härte . Der

Zeitpunkt des Austritts aus der Schule

weniger bedeutungsvoll in einer Zeit , wo

Junge oder das Mädel gleich einen Platz im pul¬

sierenden wirtschaftlichen Lcken als Lehrling oder

Hilfsarbeiter fand . In der Krisenzeit unserer

Tage ist das anders . Aus der regelmäßigen
Schularbeit wird die schulentivachsene Jugend

zum Teil in . das zermürbende und demoralisie¬
rende Nichtstun gestoßen . Zum größten Unglück

besteht auch keine Aussicht , daß das durch Schaf¬

fung vermehrter Ackeitsgelegenheft bald wesent¬

lich anders werden könnte .

Eine wirffame Waffe gegen den entnerven -

den Zustand der Jugendnot sieht man in vielen

Staaten in der Erhöhung der Schulpflicht von
8 auf 9 Jahre . Auch bei uns fordern fast alle

Lehrerorganisationen und die meisten politischen

Parteien diese Erhöhung . In der Verwirklichung
dieser Forderung läge tatsächlich eine wirffame

Milderung der Auswirkung der Arbeitslosigkeit
auf die Jugendlichen . Es lassen sich natürlich eine

Reihe von Gründen dagegen - anführen , vor allem
wird auf die dadurch entstehenden Auslagen ver¬

wiesen . Aber Elend ist ohne Opfer nicht zu besei¬

tigen . Die Frage ist nur , ob man eine solche
Maßnahme überhaupt als Opfer bezeichnen kann .

Ohne Zweifel wird durch Erweiterung der Schul¬

pflicht das Angebot an jugendlichen Arbeitern

wesentlich verringert und was vielleicht noch mehr

wiegt , Gesichtskreis und Kenntnisse der Schulent¬
lassenen werden bedeutend größer sein als bisher
und nicht zuletzt würde dadurch die Stellenlosig¬
keit innerhcckb der Junglehrerschaft gemildert wer¬
den . Und zu alldem kommt noch das moralische

Plus , das aus dieser Maßnahme für die Ju¬

gendlichen dabei herauskäme . Die Einführung der

neunjährigen Schulpflicht würde sich in gesund¬

heitlicher , theoretischer , moralischer und wirt¬

schaftlicher Hinsicht als recht wertvoll erweisen .
Bon der sozialdemokratischen Lehrerschaft wurde

di « Bedeutung dieser Neuerung auf ihrer Tep -

litzer Tagung unterstrichen .
würde sich durch
vieler tausender
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Unsere Schule ist eine Schule des Staates . Betriebe , der an 250 Arbeiter beschäftigt . Löhne

und seiner S t a a t s s o r m. An diese Tatsache | gezahlt wecken , die in Anbetracht der ungeheueren

muh die Schule und ihre Lehrerschaft sich ge - Arbeitsleistungen als einfach,unmensck lich bezeich¬
net werden müssen . Es werden Wochciilöhne von

Kc 45 . — an bei intensivster Rationalisierung ge¬

zahlt . Im vorigen Jahre verdiente ein qualifizier¬
ter Ofenarbeiter bis KL 430 . — pro Woche , heute
werden bei größtmöglichster Ausbeutung durch die

Nationalisierung kaum KL 120 . — verdient . Die

ganze Belegschaft , die aus Sozialdemokraten ,

Kommunisten , Henleinleuten und Indifferenten

besteht , hat in einer Streikversammlung , in der

die Vertreter der freien und kommunistischen Ge¬

werkschaft anwesend waren , ihren einmütigen
Willen bekundet , daß sie nicht früher die Arbeit

aufnehmen werden , bis die erstellten Forderungen

erfüllt sind . Es ist recht bezeichnend , wenn der

Chef dieser Firma nach Jugoslawien eine Luxus¬

reise unternimmt , während die Arbeiter bei Hun¬

gerlöhnen und durch unerträgliche Ausbeutung
verelendet , zusammenbrcchen . Es sei weiter ver¬
merkt , daß auch in dem Ziegeleibetrieb Löb , der

Hochburg der SHF , die Löhne unter jeder Kritik

stehen . Der Volksgenosse Löb zahlt einem Abzie¬
her einen Wochenlohn von KL 26 . — bis 36 . —.
Die ganze Arbciteröffentlichkeit ist gespannt , wel¬

che Haltung die Belegschaft dieses Betriebes an¬

gesichts der ' Streiklage einnimmt . Der Streik bei
der Firma wird bis aui ldie Aufseher lückenlos

durchgeführt .
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« Schutz der Republik “
Kommunisten — Kerkerstrafen
Faselst — freigesprochen

Herr Borstendorfer entlastete als Zeuge den

Angeklagten nach Kräften und gab sogar zu ,
daß er in seinen Berichten an die deutsche Ge »

sandtschaft die Mitteilungen Maixners unrichtig
wiödergegeben habe . Herr Börstendörfer berief
sich auf seine unvollkommenen tschechischen
Sprachkenntnisse , ebenso wie Herr Maixner auf
seine Unkenntnis der deutschen Sprache . Das

Beweismaterial , das di « Prager Polizei in

diesem Fall zusammengetragen hat , erwies sich
als recht unvollständig und der Kernpunkt der

ganzen Affäre blieb in Dunkel gehüllt . Der Ge¬

richtshof konnte auf Grund des aufgebrachten
Anklagematerials die Schuld des Angeklagten
nicht als erwiesen betrachten und mutzte einen

Freispruch fällen .

Staatsanwalt Dr . Zitek meldete gegen
das freisprechende Urteil Nichtigkeitsbe¬
schwerde an und stellte den Antrag , den An¬

geklagten bis zur Entscheidung seitens des Ober¬

sten Gerichtes in Haft zu behalten .
Das Gericht gab diesem Antrag statt . Maixner
bleibt also bis zur oberstgerichtlichen Entscheidung
weiter in Hast . rb .

KtnverfreunSe
Die Schulferien sind da !

Seit Monaten erwarten die „ Falken " den Tag
des Schulschlusses . Seit vielen Wochen wurden die

Vorbereitungen für die Zeltlager und Heimgemein -

fchaften getroffen . Jeder ersparte Heller kam in die

Sparbüchse oder Sparkarte , in den Falkengruppen

wurden die Pläne für die Zeltlager geschmiedet , im

Geiste erlebten schon alle Falken bereits die Tage

froher Gemeinschaft . Jetzt endlich soll eS losgehen .

Trotz der größten Schwierigkeiten hat der Gemein¬

schaftssinn gesiegt und alle Gaue werden in diesem

Jahre wieder ihr Zeltlager durchführen .
Das größte Erlebnis wird jenen Falken zuteil

werden , die an dem internationalen Z « lt -

lager in Frankreich teilnehmen . Mehr al -

80 Teilnehmer werden in diesem Lager mit den

Falken aus de / Schweiz , aus Frankreich , England ,

Belgien , Holland , Dänemark und Polen vier Wochen

lang ein Gemeinschaftsleben führen , das von inter¬

nationaler Solidarität und starkem Friedenswillen

getragen sein wird .
Die Gruppen der Gaue Bodenbach , Aus -

sig und Reichenberg errichten vom 1. Juli
bi - 14 . Juli ein großes Zeltlager mit rund 150 Fal¬

ke » am Hirsch beiger See .
Die Gruppen des Gaues T e p l i tz bauen ihr

Zeltlager vom 1 . —14 . Juli am Fuße des Dor¬

schen bei Dilin .
Die Gruppen aus dem Gau . Karlsb ad füh¬

ren heuer zum ersten Mal ein Zeltlager vom 1 . —14 .

Juli in Petschau durch und

die Gruppen des Tropau - Jägern -
d o rf werden in der Zeit vom 2 . —17 . Juli bei

ihrem neuen Heim in Langendorf lagern .
Die Gruppen des Gaues Trautenau errich¬

ten ein Zeltlager vom 22 . Juli bis 10 . August im

Bezirk Braunau .
Die Gruppen des Gaues Brünn führen vom

17 . Juli bis 13 . August ein Zeltlager im Thajachal

durch und die

Gruppen der Gaue M. Schönberg und

Sternberg ein gemeinsames Zeltlager vpm
16 . Juli bis 6. August beim Tschcchdorfer Sauer¬

brunn .

Mehr als 1000 Arbeiterkinder werden in diesen

Zeltlagern ihr Gemeinschaftsleben führen , werden

sich kötperlich erholen und neue geistige Anregungen

für ihr Gruppenleben verarbeiten .
Aber auch für die Ncstfalken ( 6 bis 10jährige )

ist vorgesorgt : In den meisten Gaugebieten werden

sich die jüngsten unserer . Bewegung in Heimgemein¬

schäften zusammenfinden , um gleichfalls frohe
Ferientage unter Gleichgesinnten zu verleben . Man¬

che Gruppen gehen mit ihren Falken „ auf Fahrt " .

Tagelang werden sie durch die heimatlichen Täler und

Berge wandern , ein schönes Gemeinschaftsleben
führen . Für viele Arbeiterbuben und - Mädel hat die

Zentral « einen Tauschplatz bei tschechischen Genoffen

vermittelt , damit sie sich in der Sprache weiterbilden
können .

Noch viel , sehr viel Arbeiterkinder können an
den Ferienaktionen der Kinderfreunde nicht teilneh »
m« n . Die Eltern und die Gruppen können nicht die ,
wenn auch geringen Mittel aufbringen , um ihren
Kindern diese Freude zu bereiten . Auch ihrer ist ge¬
dacht und in den Gruppen werden auch die „ Daheim -

gehliebenen " während der Ferienwochen ihr Grup¬
penleben weiterführen .

Die inderfreunde " haben ihre ganze
Kraft dafür eingesetzt , daß diese Ferienaktionen mög¬
lich wurden , in ihren Gmeinschaften werden die
Kinder wirklich Ferienfreude erleben . Die Arbeit der

Kindersreunde überall zu unterstützen , muß die Pflicht
aller Genoffen und Genossinnen sein .

Vom Rundfunk
lia * MilMtw « rtea aus dui Programmen !

Sonntag

Prag : Sender L. : 7 . 00 Konzert aus Karlsbad .
3. 45 . Klqivierquintett . 9 . 20 Schallplatte ». 12 . 85 Or »
chestepkonzert . . 13 . 55 Deutsche landwirtschaftliche
Sendung . 17 . 45 Jugoslawisches . Gesangsquartett .
18 . 00 Deutsche Sendung : Orchesterkonzert aus
Brünn . 21 . 20 Orchesterkonzert der Prager Sende¬
station . — Sender St . : 14 . 30 Deutsche Sendung :
Arbeiterfunk : Dr . Fierling er : Inter¬
nationale Beratungen über die Wobnungsbaufragen .
14 . 55 . Herr Johann ist zgrückgekehrt " , Hörspiel .
— Brünn : 20 . 85 Tanzmusik . — Mähr . - Osiran :
12 . ) 5 Orchesterkonzert . 17 . 45 Opernarien . — Sa¬
scha «: 16 . 00 Nachmittagskonzert .

Montag

Prag : Sender L. : 10 . 05 Deutsche Presse . 12 . 10
Leichte Musik . 13 . 25 Arbeitsmarkt . 17 . 50 Mexika¬
nische Lieder . 18 . 20 Deutsche Sendung : Hanel : Auf
ins nördlich « Böhmen . 18 . 45 Dr . Kudernar Mit
Kamera und Zelt nach Kleinasien . 22 . 35 Tanzmusik .
— Sender St . : 7 . 30 Leichte Musik . 14 . 00 Klavier¬
konzert . 14 . 20 Deutsche Sendung : Herneck spricht
Gedichte von Merker . — Brünn : 15 . 00 Orchester¬
konzert . 17 . 40 Deutsche Sendung : Dr . Arnstein :
lieber das Grundbuch . — MKhr . - Ostra « : 11,00
Schallplatte ». — Preßburg : 12 . 80 Orchesterkonzert .
— Kascha « : 16 . 30 Orchesterkonzert .

Dienstag

Prag : Sender L. : 10 . 05 Deutsche Presse . 13 . 40
Schallplatte ». 17 . 45 Schallplatte «. 18 . 20 Deutsche
Sendung : Wannemacher t Wirtschaftliches Relief .
18 . 30 Lieder von Willner . 21 . 10 Konzert der tsche¬
chischen Philharmonie . 22 . 30 Tanzmusik . — Sen¬
der St . : 7 . 30 Leichte Musik . 14 . 15 Deutsche Sen¬
dung : Dr . Libora : Photographieren im Sommer .
14 . 80 Unterhaltungsmusik . — Brünn : 11 . 00 Schall¬
platten . 16 . 80 Orchesterkonzert . 17 . 40 Deutsche Sen¬
dung : Arbeiterfunk : Soziale Informationen . 17 . 45

Jurda : Parasiten der Krankenversicherung . — M -

Ostrau : 17 . 50 Violinsolos . > — Preßburg : 12 . 80
Orchesterkonzert . 19 . 25 Zu Tanz und Gesang . —

Kascha « : 18 . 30 SaxophonsoloS .

Prag . Nach dreitägiger geheimer Verhand¬

lung wurde Freitag das Urteil gegen die kom¬

munistischen Funftionäre Abg . S t e t l a und
Sekretär S l a n s k h verkündet . Wir haben

Über diesen Fall bereits eingehend berichtet . Der

Gerichtshof erkannte nach fast zweistündiger Ur¬

teilsberatung beide Angeklagten
schuldig nach Paragraph 2 des Schutzgesehes
und verurteilte die Abg . Stitka z « achtzehn Mo¬

naten und Richard Slänsky z « sechzehn Monaten

schweren und verschärften Kerkers . Beide Ange¬

klagten wurden ferner zu einer Geldstrafe
von je 1500 KL verurteilt und bei beiden der

Verlust der bürgerlichen Ehre n -

rechte ausgesprochen , und zwar "bei Stitka

auf die Dauer von fünf Jahren , bei S l ä n -

s k y auf drei Jahre .

In einem wesentlichen Punkt gelangte das

Gericht nicht zu der UÜberzeugung von der Schuld
der Angeklagten , und zwar insoweit als die An¬

klage sie der Verbindung mit aus¬

ländischen Faktoren bezichtigt . In
der Urteilsbegründung wird angeführt , datz das

Gericht zwar die Verbindung der KP § mit der
Komintern als erwiesen erachte , nicht aber die

Beteiligung der Angeklagten an diesen Verbin¬

dungen . Im übrigen sei aber die staatsfeindliche
Tätigkeit der Angeklagten durch das Beweisma¬
terial und insbesondere durch das Geständnis
der Angeklagten erbracht . Da die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen war , konnten wir den Verlauf der

Verhandlung nicht verfolgen .

Die Verteidiger meldeten Nichtigkeits¬
beschwerde an und stellten Antrag auf
Haftentlassung der Angeklagten . Das Gericht
lehnte indessen diesen Antrag ab . Stötka und

Slanflh bleiben also in Hast .

Faselst Maixner freigesprochen

Während im ersten Stockwerk des KreiSge -
richtes der Prozeß gegen . die kommunistischen
Funktionäre dem Urteil entgegenreifte , hatte sich
im zweiten Stock vor dem Strafsenat Svo¬

boda Herr Milos Maixner gleichfalls we¬

gen des Verbrechens nach Paragraph 2 des

Schutzgesehes zu verantworten . Dieser Milos

Maixner ist Redakteur eines „integral nattona -
len " Blättchens , das den Titel „ Närckdni Stät "

( der nationale Staat ) führt . Dieser treffliche
tschechische Nationalist , in dessen Schreibtisch man

Briefe und Briestonzepte auffand , die davon

zeugen , datz er mit „ nationalen " Größen wie

Stanislav Nikolam Dr . B o r s k h ( eigentlich
Bondy ) , Dr . Kahänek usw . in Verbindung
stand , war beschuldigt , mit Exponenten des

„ Dritten Reiches " in verdächtige Verbindung ge¬
treten zu sein .

Als Mittelsmann diente nach der Anklage
ein Herr Adolf B ö r st « n d ö r f e r , der

zwar in Prag geboren ist , sich aber als Korre¬

spondent der „ Der Dresdner Neuesten Nachrich¬
ten " und als Mitarbeiter des „ Völkischen Beob¬

achters " und des berüchtigten antisemitischen
Skandalblattes „ Der Stürmer " betätigte .

Es heißt , datz sich schöne Seelen überall und

jederzeft finden . Nun — Herr Börstendörfer
kaufte sich einmal auf dem Wenzelsplatz eine
Nummer des von Maixner herausgegebenen
„ Ncirodni Stät " und war von der Lektüre dieses

fascistischen Blättchens so begeistert , daß er die

persönliche Bekanntschaft des Herrn Maixner
suchte , das wegen seiner rüden Ausfälle gegen
das demokratische System und die Repräsentanten
unserer demokratischen Republik ständig der

Konfiskation verfiel . Ms die Prager Polizei
schließlich doch genötigt war , einzuschreiten und

auch bei Herrn Börstendörfer eine Haus¬
suchung vornahm , fanden sich in dessen Schreib¬
tisch Konzepte von Berichten an die Prager
deutsche Gesandtschaft , in welchen
Herr Börstendörfer an „ Informationen von zu¬
ständiger Quelle " berichtete , die nicht mehr und

nicht weniger besagten , als daß der „künftige
tschechoslowakische nationale Staat " bereit sei ,
die deutschen Randgebiete an das Dritte Reich
abzutreten , wogegen dieses die Lausitz mit ihrer
wendischen Bevölkerung an die Tschechoflowakei
abtreten sollte . So idiotisch diese politische Kon¬

zeptton auch anmuten mag — sicher ist , datz
der nationalistische Herr Maixner persönlich im
Berliner Propagandaministerium des Herrn
Goebbels vorgesprochen hak und daß er häufiger
Gast der Prager deutschen Gesandtschaft war .

Maixner leugnete indessen vor Gericht jede
Schuld und berief sich zu seiner Entlassung u. a
auf seine Unkenntnis der deuffchen Sprache . Er

sei bloß irrtümlich beim Pressechef des Berliner

Propagandaministeriums , Dr . Bade gelandet ,
weil er die deutschen Auffchriften und Aus¬

künfte nicht verstand . Im übrigen habe er bloß
kulturelle und soziologische Interessen verfolgt
und deshalb Interviews mit maßgebenden Per¬
sönlichkeit das Dritten Reiches gesucht und er sei
auch bloß seiner wiffenschastlichen Interessen we¬

gen mit Herrn Börstendörfer in Verbindung getre¬
ten . Einigermaßen in Widerspruch zu seiner an¬

geblichen Unkenntnis der deutschen Sprache steht
freilich die Tatsache , daß er seine häufigen Be¬

suche bei der Prager deutschen Gesandtschaft da¬
mit zu erklären versuchte , daß er sich dort habe
—. Bücher ausleihen wollensI ) .

Flugzeugabsturz
bei Königgrätz

Besatzung tot , Helfer schwer verletzt

Prag . Freitag um 13 . 57 Uhr havarierte
auf dem Flugplatz in Königgrätz daS Flugzeug
des Flieger - Regiments Rr . 1 mit der Kennmarke
„ Ap - 32 " . Das Flugzeug fing etwa 3 Minute «
nach dem Absturze Feuer und die ^Vesatzung , be¬
stehend aus dem längerdiencnden Zugsführer
Ryzner und dem Korporal - Aspirant Burian ,
fand den Tod , Als das Flugzeug abgestürzt war ,
eilten einige Soldaten und Mechaniker der Flie¬
gerregimenter 4 mrd 6 herbei , um die Besatzung zu
befreien . Dabei erlitten zwei Soldaten schwere
und einige andere leichtere Verbrennungen . Sechs
von ihnen wurden in ärztliche Pflege genommen .
( Amtlicher Bericht . )

Drama im Forsthaus
Zwei Tote

Aus Niemes wird berichtet :
In Heide dörfel bei Niemes hat sich

am verflossenen Mittwoch ein Drama abgespielt ,
das zwei Menschenleben zum Opfer forderte . Der
in den 50er Jahren stehrnde Förster Richard
Kollowsky erschoß den in de » 40er Jah¬
ren stehenden Forstrat Jng . Josef M a t a aus

Reichstadt und entleibte sich selbst durch einen

Schuß in die Schläfe .
Seit Montag dieser Woche weilte eine Re¬

vision bei Kollowsky . Sie bestand au § Forstrat
Mata und Forstmeister Jng . Karl Axamit , Per¬
sonalreferent der Staatsgüterdirektion in Rei¬

chenberg . Am Mittwoch war die Revision , die für
Kollowsky nicht ganz günstig ausgefallen zu sein
scheint , beendet . Die beiden Revisoren verließen
die im ersten Stockwerke des Forsthauses gelegene
Kanzlei . Axamit ging zuerst , ihm folgte Mata ,
dann kam Kollowfly . Außer ihnen befand sich nie¬

mand im Hause .
Kollowfly zog in diesem Augenblick einen

Browning und feuerte auf Mata einen Schuß ab ,
der diesen in den Hinterkopf traf . Die Kugel trat

zur Stirne wieder hervor . Mata stürzte im Stie¬

genhause hin . Axamit ^ der sich bedroht fühlte —

offenbar wollte Kollowsky auch auf ihn schießen
— konnte hinter einer Tür Deckung finden . Kol¬

lowfly begab sich hierauf auf den Dachboden des

HauseS und entleibte sich durch einen Schutz in

die rechte Schläfe .

Schutz ' orismarm erschießt
emen Arbeiter

Mord aus politischen Gründen .

Wie « . Wie erst jetzt bekannt wird , schoß

vor einigen Tagen in Gut am Steg in Rieder¬

österreich ein SchutzkorpSmann den Landarbeiter

Franz Kraus nieder . Der auS nächster Nähe abge¬

gebene Schuß drang durch den Körper des

Unglücklichen und traf eine hinter ihm stehende

Frau . Beide wurden auf der Stelle getötet . Die

Hintergründe der Tat sind nicht klar , doch ver¬

mutet man , daß es sich um eine « politischen Mord

handelt .

Tragödie am Schöninger
Ein Selbstmörder wird erst ein halbes Jahr nach

seinem Tode aufgefunden .

In einer natürlichen Höhle einer Felsen¬

gruppe auf dem Schöninger bei B . - Kru -

m a u hat am Donnerstag , dem 20 . Juni , der

Waldarbeiter B. Strnad , durch Verwesungsgeruch

aufmerksam geworden ,
eine im letzten Stadium der Verwesung be¬

findliche männliche Leiche

gefunden . Der elegant angezogene Tote hatte

sich nicht nur eine romantische Ruhestätte ausge¬

sucht , sondern hatte diese auch mit den zur Ver¬

fügung stehenden Mitteln ausgestattet . Die

Leiche lag auf einer Unterlage von Fichtenzwei¬
gen , außerdem war der Zugang zu der Höhlung
durch Aeste maskiert . . Die von einer Gerichts¬
kommission und der Gendarmerie gepflogenen

Erhebungen förderten folgendes zutage : ES

handelt sich um den 28jährigen Kürschnergehilfen
Karl B r o j aus BudweiS , der dort , nach der

Vorgefundenen Eisenbahn - Fahrkarte zu schlie¬

ßen , die nach Goldenkron ausgestellt und mtt

25 . Dezember 1934 markiert ist , zu Weihnachten
vorigen Jahres Selbstmord durch Erschießen be¬

gangen hatte . ES wurden ein sechSschüssiger
Trommelrevolver mit einer ausgeschossenen Pa¬
trone , eine Legitimatton , der Bettag von 240 KL
und die Fahrkarte bei ihm gefunden .

Di « Leiche lag also ein halbes Jahr in ihrem
Versteck ,

ohne daß sie einer der zahlreichen Schöninger¬
besucher entdeckt hätte . Doch mußte sie ttotzdcm
jemand schon früher gefunden haben , denn

es fehlten die Schuhe

und auf der Erde fand man verbrannte Zünd¬
hölzchen . In dieser Richtung wird weiterge¬
forscht . Urber die Motive des Selbstmordes ist
man ganz im Unklaren , der Tote hinterließ
nichts , was als Anhaltspunkt dienen könnte und
wurde auch nicht vermißt . Die fortgesetzten
Nachforschungen werden hoffentlich bald Licht in

diese düstere Tragödie bringen .

Kollegentag der deutschen
Straßenwärter Böhmens

Am Sonntag , dem 28 . Juni d. I . , fand im
Saale des „ Volkshauses " in Bodenbach in

Anwesenheit von 103 Delegierten der deutschen
Bezirksstraßenwärter Böhmens unter dem Vor¬

sitze des Oskar E l st n e r , Stadtsekretär in

Friedland , eine vom Verbände der öffenflichen
Angestellten ( Sitz Reichenberg ) vinberufene Kol¬

legentagung statt . Das Referat erstattete der Se¬
kretär des Verbandes , Karl Püscher , Karlsbad .
Aus seinen Ausführungen ging hervor , daß die

Stratzenwärter von 38 Bezirken Böhmens hin¬
sichtlich ihrer Gehalts - und Dienstverhältnisse
den staatlichen Straßenwärtern gleichgestellt
wurden . Bon diesen 38 Bezirken find 25 deutsche
Bezirke , deren Sttaßenwärter nach Inkrafttreten
der Verwaltungsreform in das staatliche Stra -

tzenwärterschema eingereiht wurden . ,Jn 65 Be¬
zirken Bö^ nens sind jedoch die Sttaßenwärter ent¬
weder nur nach den Bestimmungen des BezirkS -
bedienstetengesetzeS ( 1920/17 ) oder vertraglich
angestellt . Der Unterschied zwischen den schlichtest
entlohnten Straßenwärtern und jenen , die ge¬
haltlich den Staatsstraßenwärtern gleichgestellt
wurden , ist immer noch sehr groß . Von der Kol¬
legentagung wurde daher als eine der wichtigsten
Forderungen aufgestellt , das Bezirksbediensteten¬
gesetz im Zuge einer Novellierung mit den Be¬
zügen der Staatsstraßenwärter « Verordnung
( 1928/133 ) auszustatten . Weiter verlangte
die Tagung die Aufhebung der Vorschriften über
den Genehmigungszwang gemäß Paragraph 212
des Bes . 103/26 , die Aufhebung der Gehalts¬
kürzungen nach dem Gesetze 204/1932 und der
Verordnung 252/1933 , die Errichtung von Per «
sonalvcrttetungen bei allen Berwallungsbezirkcn ,
die allgemeine Einführung des freien Samstag -
Nachmittags , die Einführung der gesetzlichen
Unfallversicherung , die Herausgabe einheitlicher
Dienstvorschriften sowie schließlich die Verbesse¬
rung der HeilfondÄestimmungen im Sinne der
Au^ebung der Zuzahlungen .

Aus der vielseitigen Aussprache war zu ent¬
nehmen , daß hinter diesen ausgestellten Forderun¬
gen alle Straßenwärter deutscher und ffchechischer
Nationalität stehen . Die mährsschen Kollegen
hatten eine Berttetung enffenbet , welche mtt
großem Interesse den wirtschaftlichen Beratungen
ihrer böhmischen Kollegen folgte .

Vorübergehende Abkühlung
Freitag hat die Wärmewelle ihren Höhe¬

punkt im Südostteil Mitteleuropas erreicht . In
Ungarn wurden um 14 Uhr 38 bis 89 Grad ver¬
zeichnet . Und auch in der Slowakei stieg die Tem¬
peratur auf 35 bis 36 Grad . Demgegenüber ist
die kühlere Luft , welche in Böhmen am Vormittag
eingebrochen war , sehr rasch in Begleitung von
Gewittern ostwärts vorgedrungen . Am Nachmit¬
tag traten später Gewitter bereits auch in der
Westslowakei auf . In Böhmen und Bayern betrug
die Temperatur nach Gewittern an einigen Orten
nur 20 Grad . Ein Hochdruck , welches sich vom
Westen her über das Binnenland ausbreitet ,
dürfte wieder eine baldige Wetterbesserung her¬
beiführen . — Wahrscheinliches Wetter heute :
Im westlichen und mittleren Teil der Republik
nach Gewittern vorübergehend etwas kühler ,
vom Westen her erneute AuSheiterung . Im Osten ,
das Staates schwül , stellenweise Gewitter . —
Wetteraussichten für Sonntag : Im ganzen schön
und erneut wärmer . — Luftdruck » « teilung um
14 Uhr : Hochdruck 774 mm Aermelkanal , Tief¬
druck 750 mm Jnnerrutzland , relativ tiefer
Druck : 761 mm Slowakei .
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eröffnet , an der Kardnallegat Verdier teilnahm .
Eine Plenarversammlung der

tschechischen Sektionen fand am

Freitag nachmittag auf dem Sportplatz der Sla -

via auf der Letn <i in Anwesenheit des Kardinal -

Legaten Berdier , des Kardinals Jnnitzer , der Erz¬

bischöfe Dr . Prekan undT « . Kaspar und der Mi¬

nister Msgre Dr . Srchnek und Jng . Dostälek statt .

Eine Fra « läßt ihren Mann ermorden . In
der Nacht auf Donnerstag wurde in dem Orte

Sola , Bezirk Belth Beresnh , der 35jährige Michal
Kamenes in seinem Garten während des Schlafes
tödlich verletzt . Er wurde in das UZHoroder Kran¬

kenhaus gebracht , wo er mit dem Tode ringt . Das

Verbrechen beging der 22jährige Mikuläs Czupa ,
der von der Frau des Kamenec angestiftet wurde ,

ihren Gatten zu ermorden . Czupa unterhielt ein

Verhältnis mit der Frau des Kamenec . Nach ihrer
Anleitung versuchte er Kamenec durch einige Beil -

hlebe während des Schlafes zu ermorden . Czpua
und die Kamenecova wurden verhaftet .

Zwei Tote bei einem Autounglück . Donners¬

tag abends hat sich bei Mistelbach in Niederöster -
rcich ein sehr schweres Autounglück ereignet , bei

dem . zwei Wiener getötet und drei weitere Perso¬
nen schwer verletzt wurden . Ein Auto , das von
dem Gastwirtssohn Alfred Pflügei gelenkt wurde ,
fuhr mit voller Wucht gegen eine Mauer . Das
Auto wurde vollständig zertrümmert . Zwei In¬
sassen , der Wiener Polizeiinspektor Leopold For -
ret und seine Schwägerin Marie Forret wurden

auf der Stelle getötet . Die Frau des Polizei¬
inspektors sowie der Gastwirt Julius Pflügel , so¬
wie auch der Autolenker wurden schwer verletzt .

Selbstmörder wird ein halbes Jahre nach
dem Tode aufgefunden . In einer Felsenhöhle am

Schöninger bei B . - K r u m a u fand man dieser
Tage die Leiche des 28jährigen Kürschnergehilfen
Karl B r o jj aus Budweis , der sich allen
Merkmalen nach am 25 . Dezember des Vorjahres
in der Höhle erschossen hat . Broj hatte vor seinem
Tode ein Lager aus Fichtenzweigen hergerichtet
und auch den Eingang zur Höhle mit Aesten
verdeckt . Merkwürdigerweise fehlten dem Halb¬
verwesten die Schuhe , so daß man annehmen
muß , er sei schon hör längerer Zeit von einem
armen Teufel entdeckt worden , der ihm die
Schuhe abnahm und deshalb die Anzeige des

grausigen Funds unterlassen muhte . BroZ scheint
von niemand vermißt worden zu sein , denn eine

Abgängigkeitsanzeige wurde nicht erstattet .

Die Hitze als Selbstmordgrund . Der im V.

Wiener Gemeindebezirk wohnhafte 67jährige Pen¬

sionist Theodor Burda hat sich Freitag erhängt ,

weil er , wie cr in einem ÄbschiedSbriefe anführte ,

die „ fürchterliche Hitze " nicht vertragen konnte . *

*

wir

j

muß

und

ohne
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In den Keinen grauen Holzhäuschen , in denen

sich die Prager öffentlichen Telephon - Automaten

Alters seinen Dienst weiter versieht , mit

Orden der Arbeitsfahne ausgezeichnet ^

bedeutet . In einem Telegramm wurde uns daS

Ergebnis knapp mitgeteilt mit der Ankündigung , das «

die Expedition am Samstag nachmittags in Aussig

eintrifft .

Moskau . Die Flieger Kowalewsky
Amintajew erreichten in ihrem Flugzeuge
Sauerstoffausrüstung 8126 Meter Höhe .

Auslagen der Geschäfte kann man alle Heiligen
in Druck , Farbe und Wolle sehen . Dort , wo vor
ein paar Tagen noch recht weltliche Bücher zu

sehen waren , ist jetzt das Gebetbuch und die

Schriften der Heiligen hingestellt worden . Und

nicht nur das , das ganze Straßenbild hat sich

gewandelt . Wie aus dem Boden gestampft find

massenhaft Verkäufer von Rosenkränzen , Kreu¬

zen , Bildern und Ansichtskarten mit dem neue¬

sten Bilde des Wenzclsplatzcs ausgetaucht , Die

Straßenhändler haben die Konjunktur am ehe -

sten erfaßt , ja selbst die üblichen Straßenschau -

steller haben sich an Stelle ihrer weißen Mäuse

und des aus Zündhölzchen , erbauten VcstßdomeS

die recht erbauliche Altstädter Turmuhr nist den

Heiligen beigelegt und machen mit ihr recht gute

Geschäfte . Sonst aber sind große Warenlager von

Heiligenfiguren und Bildern erstanden und sicher

werden auch in diesen Tagen Reliquien aller Art

in Handel gebracht . Abgesehen davon , daß sich

Kino und Theater dem Zuge der Tage angepaßt
haben . Aber auch im Straßenverkehr kann man

die Wandlung beobachten . Da sind vor allem die

vielen Geistlichen , TheosogiesMdeisten und Or¬

densschwestern , die das Straßenbild verändert

haben . Neben ihnen die große Anzahl der Slo -

waken , die in ihrer uns beängstigenden Kleidung ,
in Schaftstiefeln Manner und Frauen , Schaf¬

pelzen und dicken Mützen , . auffallen . Da sind

Schwärme von Böhmerwäldlern , die mit Ruck¬

säcken ausgerüstet in ihre Quartiere ziehen . Ost

lnit mehr Gepäck beladen als man sonst zu einer

mehrtägigen Gcbirgsreise mst sich führt . Kein

Wunder , sie haben nicht nur Lebensmittel in

ihren Rucksäcken und Koffern , sondern Bilder

von Heiligen und solche aus Gips , die sie wahr¬

scheinlich von einem höheren Würdenträger, , als

er ihr Dorfpfarrer einer ist , segnen lassen wollen .

Im ganzen , ein recht buntes , merkwürdiges Bild

diese - Prager Straße in diesen Tagen , interessant ,

aber unwahrscheinlich und mittelalterlich .

Der Katholikentag . Freitag vormittags fan¬

den einleitende ArbeitSsitzungen der einzelnen

Sekttonen statt . Der Vormittag war für Beratun¬

gen und Kundgebungen der einzelnen Berufe be¬

stimmt . Im großen Saale der Slawischen Insel

eröffnete der Zipser Bischof Bojtasäk die Tagung

der slowakischen Männersektion. Gleichzeitig tag¬

ten im kleinen Saal die slowakischen Jünglinge . !

Die deutsche Sektion begann die Kongreßverhand¬
lungen mit einem Festgottesdienst im Waldstein¬

garten , den SE . Dr . Karl Kaspar , der Erz -

bischof von Prag , zelebrierte . Um 10 Uhr vorm .

wurde die Plenarsitzung der ungarischen Sektion

Prag stellt sich nm . Die Großstadt
i beweglich sein in all ihren Aeußerungen . Prag

bat diese Beweglichkeit schon einigemal bewiesen .
Es stellt sie auch anläßlich des Katholikentages
unter Beweis . Hier wo sonst recht wenig von den

Wahrzeichen und den Merkmalen katholischer

Frömmigkeit zu sehen ist , scheint plötzlich nur

noch alles auf die römisch - katholische Kirche , ihre

. Heftigen und Repräsentanten eingestellt zu sein .
Von den Türmen der Kirchen , sonst als Bau -

denkmäler betrachtet , werden die Menschen alle

halbe Stunden auf die kirchlichen Handlungen
durch feierliches Geläute erinnert . Die Laut¬

sprecher der Radiogeschäfte geben vornehmlich die

Reden und kirchlichen Aussprackien der fiihrenden
Männer des Katholikentages wieder . In den

Der Mann , der viertausend Menschen
vor dem Ertrinkungstod rettete

Bakum . Der Leiter der Rettungsstation in

B' ättnn , der siebzigjährige Mahmed
Mullah Bairam - Ogli feierte in diesen Tagen die

fünfzigste Wiederkehr seines Eintritts in die

Dienste der Rettungsstation . ^ Fn dieser Zeit hat

cr 4020 Menschen das Leben gerettet . . Die So -

wjctrcgierung hat ihn , der trotz seines hohen
dem

durch die Glastür wirft , um zu sehen , ob schon ein

„ Nachfolger " drohend Aufstellung genommen hat ) ,
dreht man , um sich die Zeit zu vertreiben , an die¬

sen Tafeln und sieht , daß sie ein Extrakt aus dem

dicken Prager Fernsprechbuch sind : ein Verzeichnis
der Aerzte für alle vorkommenden Krankheiten vdm

hohlen Zahn bis zur Geistesverwirrung , — und

dann findet man auch noch die Adressen und Tele¬

phon - Nummern einer Reihe von Geschäften , eben¬

falls nach Branchen geordnet , vom Autozubehör bis

zur Wohnungseinrichtung . Eine merkwürdige Ge¬

sellschaft , die sich ( auf deutsch übersetzt ) „ B e -

r i ch t e r st a t t u n g s - Zentrale " nennt ,
hat die Tafeln in den Fernsprechzellen angebracht ;
zur gefälligen Benützung für jedermann , was die
Gesellschaft nur noch merkwürdiger macht . Vollends

erstaunlich wird die Sache , wenn man beim Ver -

laffen der Zelle an der Türscheibe ein Plakat ent¬

deckt , auf dem die Berichterstattungs - Zentrale der in

Prag so verbreiteten Sekte der Sportfanatiker ' ein

Gratis - Angebot macht : man möge bei ihr anru¬

fen , — so steht auf dem Plakat , um von ihr die

neuesten Sport - Ergebnisse zu erfahren .
Man muß nicht gerade zur Neugier neigen ,

um den Wunsch zu spüren , hinter das Geheimnis
dieser merkwürdigen „ Zentrale " zu kommen , die

öffentlich auffordert , sie mit telephonischen Anfra¬
gen zu belästigen .

Ihr Sitz ist in einem jener Prager Bürohäu -
ser , die sich stolz Paläste nennen . Und schon an der

Eingangstür beginnt sich das Geheimnis zu lüften :
die „ Berichterstattungs - Zentrale " ist nämlich die
Untermieterin derselben Gesellschaft , die unsere klei¬

nen grauen Telephon - Zellen baut , einer ( was viele

nicht wissen ) privaten Gesellschaft , die gegen Zah¬
lung einer Konzeffionsgebühr an die Post das

alleinige Recht erworben hat , in der ganzen Repu¬
blik an öffentlich zugänglichen Orten Fernsprech -
automaten zu errichten . Die „Berichterstattungs -
Zentrale " ist mehr als nur eine Untermieterin : sie
ist eine Tochtergesellschaft , die vor vier Jahren ge¬
gründet wurde , um jene Aerzte - und Firmentafeln
in die Häuschen der Muttergesellschaft zu hängen .
Und zwar deshalb , weil diese Aerzte und Firmen
Abonnenten der „Berichterstattung - zentrale " - sind .

Die ganze Sache beruht auf einem guten Ein¬

fall , der auch in anderen großen Städten schon ver¬

wirklicht ist . Auf dem Einfall nämlich , daß man

den Leuten helfen kann , die vergeblich jemanden ’

anrufen , der nicht zu Hause ist , und daß man auch
denen helfen kann , die telephonisch etwas bestellen

wollen , aber nicht wissen , bei wem . Die Abonnen¬

ten der Berichterstattungs - Zentrale sind auch dann

zu erreichen , wenn sie nicht zu Hause sind . Sie ge¬
ben der Zentrale an , wo sie zu finden sind , und die

Zentral « gibt denen , die sie suchen , die gewünschte
Auskunft . Vor allem haben natürlich Aerzte von

dieser nützlichen Einrichtung Gebrauch gemacht .
Denn der Pattent , der vergeblich seinen Arzt an¬

ruft , kann durch die Berichterstattungs - Zentrale er¬

fahren , wo und wann er ihn erreichen kann . Er

kann in dringenden Fällen auch Auskunft darüber

bekommen , wo der nächst « für seinen Fall zuständige

Spezialist wohnt , und nicht nur über medizinische

Spezialisten , auch über Spezialgeschäfte gibt die

Zentrale Auskunft, , falls . jemand etwas zu bestellen

wünscht und nicht weiß , bei wem es zu haben ist .

Schon gibt es in Z?rag etwa tausend Abonnen¬

ten dieser Gesellschaft , die in die telephonischen Be¬

ziehungen von Patienten und Aerzten und in daS

großstädtisch « Gewirr von Angebot Und Nachfrage
vermittelnd und fördernd eingreift . Sie ist gar kein

so großer Betrieb , diese Zentrale , aber auf ihre

einfache Weis « erfüllt sie die Funktion einer großen

Heilanstalt , die jedem Patienten den verlangten

Arzt zuweist , und einer ständigen Warenmesse , in

der man sich über Einkaufsquellen informieren
kann . Dem Pattenten und dem Käufer wird durch
eine Einrichtung geholfen , für die Aerzte und Ge -

schäftsleute etwas bezahlen , weil sie die Leute , die

sie suchen , mit ihnen zusammenbringt .

Aber was ist eigentlich mit den Sportfanati¬

kern , die es nicht erwarten können , die neuesten

Fußballergebnisse zu erfahren —- und zu diesem

Zwecke bei der „ Berichterstattungs - Zentrale " an¬

rufen sollen ? Was hat die Zentrale von diesen

Neugierigen , um deren Anruf sie an den Türen der

Telephon - Automaten wirbt ? Sie hat nichts von

ihnen , — aber die Muttergesellschaft , die in Prag
322 Telephon - Automaten betreibt , hat etwas da¬

von , wenn recht viel telephoniert wird . Denn sie hat
von jeder in ihre Automaten eingeworfen « Krone

ungefähr 60 Heller , und nur der Rest gehört der

Post .

Das ist nun freilich das merkwürdigste von

allen Geheimnissen um die Prager Telephon - Auto¬
maten : daß die Post den guten Einfall , solche Auto¬

maten an öffentlichen Plätzen zu errichten und dazu

einen Dienst für Pattenten , Käufer und Neugierige

zu organftieren , einer Privatgesellschaft überlassen

hat . —eis ■

Mus - Team
kehrt unbesiegt zurück

Das Rückspiel gegen Norwegen mtt

3 : 2 gewonnen

Am Donnerstag fand in Oslo das zweit «

Spiel gegen Norwegens Ländermannschaft statt und befinden , fallen seltsame bewegliche Tafeln aus , die

unserer Atus - Mannschaft gelang eS wiederum , die \ sittlich am Fenster befestigt sind . Während man —

Norweger zu besiegen . Mit 3 : 2 endete diese Be - ' " ehr oder minder geduldig — auf das „ Hallo des

Segnung , welche einen schonen Abschluß der Tournee ! Angerufenen wartet , ( und einen verstohlenen Blick

Erbeben im Elsaß

Straßburg . In Straßburg , Colmar , Mühl¬

hausen und mehreren anderen Orten des Elsaß
wurde Donnerstag abends ein außerordentlich
starkes , Erdbeben verzeichnet . Zahlreiche Schorn -
steine wurden umgelcgt . Personen sind nicht zu

Schaden gelommen .

Die telefonische Heilanstalt
für Patienten , Kunden und Neugierige

Das Spiel i « Drammen

lieber das Spiel in DramMen erhalten

noch einen Bericht , dem wir u. a. entnehmen :
Wieder dominierte unsere technisch « Ueberlegen »

heit , ohne sich jedoch gegen die sehr robust spielenden

Norweger entsprechend durchsetzen zu können . Der

Gegner spielte ein ausgesprochenes Gewaltspiel mit

jeder erlaubten Härte , was unserer Mannschaft , die

sehr weich und verhalten spielt «, sehr zum Nachteile

wurde . Nebenbei zeigte der Schiedsrichter nicht jene

Odieltivität , die gerade in diesem Spsile notwendig

gewesen wäre . Unsere Mannschaft , trat , nicht in

stärkster Aufstellung an ; es wurden die Reservespie -
ler eingesetzt . In der 14 . Minute der ersten Halb¬

zeit erzielten die Norweger ihr erstes Tor ; ein Weit¬

schuß findet ungehindert den Weg ins Netz . Unseren

Angriffen , die sehr zahlreich sind , fehlt die entspre -

chende Härte . Immer wieder werden sie abgewehrt ;

»e Spieler weichen Einzelkämvsin aus und kommen

keine klare Schußposition . Endlich gelangt Schmidt

daS Tor und . seine ideale Vorlage schießt Dist -

ll zum Ausgleich «in ( 29 . Min . ) . Acht Minu¬

ten später erhöht Distler l auf 2: 1. Nach der Pause

verschärfte sich trotz der drückenden Hitze das Tempo .

Vcidersei » entstehen vor dem Tore gefährliche Situa¬

tionen . Das A- Shst « m der Norweger brachte Ver¬

wirrung in unsere Mannschaft . Aber an dem Resul¬

tat ändert sich noch nichts . In der 33 . Minute

verhalf ein Mißverständnis zwischen Heger und dem

Tormann zum billigen Ausgleich für die Norweger .

Ein Rückpaß , den der Tormann nicht erreichte , lan¬

dete im eigenen Tor . Die restliche Spielzeit bracht «

noch einige Erfolgmöglichkeiten , sic wurden jedoch

nicht ausgenützt .
»

DaS „Arbeiterblatt " schrieb über das Spsil in

Drammen : Die Tschechen spielten den schöneren , aber

nicht erfolgreichen Kampf . Den herrlichen Angriffen

fehlte der letzte harte Einsatz . Die Tschechen sind

intelligente Sportler , sehr fair und verständig . Fla¬

cher Paß , gut in Front laufen und Gegner täuschen

sind die Vorteile der Tschechen . Sie haben gut ge¬

handelt für den Arbeitersport .
Der norwegisch « Fnßball - Leiter Toest : Die

Tschechen sind behäbiger , dafür aber gut « Taktiker .

DaS Eigentor war nicht nottmüdig . Am Donners¬

tag wollen wir versuchen , zu gewinnen. Wir stellen

. eine ander « Mannschaft , die gute Hoffnungen hat .

Flugrekord
Meridian ( Staat Mississipi ) . Die beiden

amerikanischen Flieger Brüder Fred und Alf

Ketzso haben bereits Donnerstag abends den offi -

zielln Weltrekord im Dauerflug von 553 Stunden

41 und eine halbe Minute auf einem Flugzeug ,
das während der Fahrt mit Betriebsstoff versehen
wurde , geschlagen . Die Brüder setzen jedoch den

Flug fort , um , wie sie erklären , den Versuch zu

unternehmen , auch den inoffiziellen Rekord im

Dauerflug , der 647 Stunden und 29 Minuten

beträgt , zu überbieten .

1

deren Umsatz größer ist wie aller annoncierender
Marken zusammengenommen . ist der feinste , ver¬

läßlichste und gesündeste

Direkt aus eigener Fabrik , jedes Stück garantiert
durch Druckluftapparat sorgfältigst geprüft , seit
Jahrzehnten von Millionen bevorzugt , daher ver¬
langt der Kenner nur , . Primeros “ und läßt sich
nichts anderes als angeblich besser unterschie¬
ben ! Besser ist der Verdienst des Verkäufers !
Benützen Sie Qual . - Extra Pr | missima zu 3. 50 oder
das Feinste , Luxus zu 5. —. Sparen Sie nicht an
Ihrer Gesundheit , kaufen Sie nur in Apotheken ,
Drog . und Fachgeschäften , dort werden Sie „Pri¬

meros ** sicher erhalten . 2$22

Fehler beim Bau von Spielplätzen und Turn¬

hallen . Es zeigen sich fortgesetzt Fehler in den

grundlegendsten Anforderungen der modernen

Körperausbildung auch beim Neubau von Spiel «
und Uebungsplätzen und Turnhallen , sowohl bei
der Wahl des Platzes als auch in der Art der An¬

wendung des Baumaterials . Um nur einige zu
nennen : Unterbringung von Turnhallen im Keller ,

Anordnung der Fenster an der Nordseite , grybe
Schlacke auf Sportplätzen und Laufbahnen , un¬

gleiche Ausmaße usw . lieber solche Mängel und
die Art ihrer Beseitigung wurde in der SitzWg
der technischen Kommission der Beratungstörper¬
schaft . ( Subkommission für Spiel - und Sport¬
plätze ) vom 29 . Juni 1935 im Ministerium für
öffentliches Gesundheitswesen und Körperkultur
unter Vorsitz des Jng . Arch . K. Kopp verhandelt .
Acmter , Schulen und Vereine für körperliche Er¬

ziehung werden aufmerksam gemacht , daß die tech¬
nische Kommission der Beratungskörperschaft für
Körpererziehung in Fragen , die mit dem Bau von

Spors - und Spielplätzen zusammenhängen , gern
Auskünfte jeder Art gibt .

40 - Stundenwoche bei Meinl . Die Firma
Julius Meinl A. - G. wird demnächst in allen ihren
österreichischen Betrieben die 40 - Stunden - Woche
einführen , wobei die bisherigen Lohnsätze aufrecht
bleiben .

Russisches Flugzeug abgestürzt . Die Blätter
melden , daß in dex Wojwodschaft Wilna ein

sowjetrussisches Flugzeug abgestürzt ist . Die Be¬

satzung , zwei Flieger , konnten sich retten .

Ein erbärmlicher Schwindler . Mittwoch wurde

in Wien der 30jährige Agent Alfred Keil

zu dreieinhalb Jahren Kerker verurteilt . Er hatte

die Frauen und die Familienmitglieder der Feber -

Opfer des Jahres 1934 besucht und in zahlreichen

Fällen Geld , Schmuck und Kleider herausgelocht ,
um sie «lieblich in daS Gefängnis oder nach Wöl «

lerSdorf zu bringen . Nach dem Juli - Putsch sühne
er den gleichen Schwindel bei den Famftien der

nationalsozialistischen Häftlinge durch . Auch die

Gattin Dr . RintelenS versuchte Keil um einen

größeren Betrag zu betrügen , hatte jedoch in die¬

sem Falle kein Glück .

Wertheim wird arisch ? Wie das DNB erfährt ,
werden im Einvernehmen mit dem Sonderbeauftrag¬
ten für WirtschaftSfragen erneute eingehende Fest¬

stellungen hinsichtlich der Besihverhältniffe des gro¬
ßes Berliner Kaufhauskonzernes Wertheim , der auch
ein Bankgeschäft und eine Grundstückgesellschaft um¬

faßt , durchgeführt werden . Bis zum Abschluß dieser
gandamaßnahmen gegen die genannten Gesellschaften
unter Hinweis auf die nichtarische Eigenschaft der

Wertheim - Firmen zu unter bleiben .

Feststellungen haben , wie es weiter heißt , Propa -

1,500 . 000 Stücke Falschgeld in de « Automaten .

Bekanntlich kaufen die Fahrgäste der NewIorker
Untergrundbahn kein « Fahrscheine , sondern sie er¬
halten durch Einwurf eines Geldstückes in' einen
Automaten Zutritt zu den Bahnsteigen . Die Perso¬
nalersparnis hat aber ' eine Kehrseite . Die findigen
Amerikaner werfen nicht immer das richtige Geld¬

stück hinein , sondern benutzen kleine Metallscheiben
oder gar falsches Geld , das dem nötigen Gewicht
entspricht , um den Automaten funktionieren zu lassen .
Die ' Gesellschaft erleidet einen durchschnittlichen
TageSverlust von mehreren tausend Kronen durch
diesen Schwindel . In der vergangenen Woche hat die
Direktton der Polizei 1,500 . 000 Stücke , mit einem

Gesamtgewicht von 2 Tonnen , die in den Automaten

gefunden wurden , überstellt . Wenn auch so manch
armer Teufel , der wirklich kein Geld hat , auf diese
Weise die Untergrundbahn betrügt , so werden sicher
viele diesen kleinen Schwindel als Sport betreiben .

Deutschland von heute
Der Reid

. Sie schimpfen über di « Konzen¬
trationslager , sie ereifern sich über er¬

logene « Greuel " Meldungen , und im
Grunde ist es doch nur ihr Neid , nicht ein gleich
wertvolles Instrument der Schulung zu be¬

sitzen . . . "
AuS dem «Westdeutschen Beobachter " .

*

DaS Gottesgeschenk

« Der Führer ist ein Gottesgeschenk ,
dem zu nahe zu treten , ein Frevel
gegen die Natur wärel "

Ein Redner in einer Stuttgarter Betriebs¬

versammlung .
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Adersbach Tel . 2 .

I!

reits da und dort ' der Versuch unternommen ,
beiden Ressorts zu vereinen :

V« » RHEUMA plagt , der
■ nütze den Frühling zu einer

Thermalkur in Ptotyan . Krmla -
* sigter Pauschaltarif : Ptetyan -

böro , Praha I., Pftkopy ( Öedok )

Abonnements - Bestellschein .

NESUULECK i . Adlergebirge
Bahnstation Geiersberg und Lich -

tenau , in waldreicher , romantischer

Gegend . Gute bürgerliche Küche ,
5 Mahlzeiten täglich . Pensionspreis
22 Kü per Tag . Günstige Autobus¬

verbindung zu den Bahnhöfen . Ver¬

langen Sie Prospekte . Adresse :

Otto LSwit, Schreckenstein in. bei flüssig

Weltberühmte herrliche Naturdenkmäler .

Beliebte Sommerfrische mit Strand - , bziv .

Freibad .
Auskünfte : Felsenvcrwaltung und Fremden -

verkchrSverein .

die dann um ihres Sohnes willen zur geldgierigen
Dirne wird , dann würde der Leser den Eindruck

haben , daß es sich um einen romanhaft übertreiben¬

den und allzu rührseligen Film handelt . Ein Ein¬

druck , der nicht ganz falsch , aber doch nicht richtig

ist : denn der Film hat eine anständige Gesinnung ,
die alle Diängel vergessen macht und anständige Dar¬

steller, die menschlich ergreifende Wirkungen zu -

standcbringen . Es gibt nicht Schufte und Edelmen¬

schen in diesem ( von Edgar Selwyn inszenierten )

Film , es gibt nur Schwächlinge und Unglückliche —

und das erbarmungslos « Schicksal , das den Armen

schuldig werden läßt . Die Schauspielerin Helen

Hayes ( die wir schon in dem Film „ Unter fremder

Fahne " kennen lernten ) macht die Hauptgeftalt der

vom Leben betrogenen und für ihren Sohn sich

opfernden Frau durch alle Wandlungen hindurch er¬

greifend . Die Szene , in der sie nach zehn Jahren

Gefängnis ihren Sohn zum ersten Mal Wiedersicht ,

ohne sich zu erkennen zu geben , und die andere , in

der sie als Patientin ^ n sein Sprechzimmer eindringt ,

gehören zu
sehen gab .

Wekrlsdorf Tel . 4 .
2932

Monaten bei einem ähn -
Verletzung erlitten hatte .

Luft gewirbelt . Beim Be -
r st u r m s, der gestern

dteiea dem Kranken Genesung , dem Gesunden ein freudenvolles Leben .
Kommen ' - Sie , Ihr Rheuma , Gicht und Ischias kurieren und sich nach
ganzjähriger Arbeit erfrischen . Informationen : Badedirektion .

Ortsgruppe Prag . Am Sonntag ,
dem 39 . Juni : Wanderung ins
Kakaktal . Treffpunkt um lL 8 Uhr
früh am Smichower Bahnhof . Füh¬
rer : Schau .

Auskunft : sc »«

Städtische oder Clarysche Kurdirektion

Male 100 Orlgemälde

für 3 . 800 S in einem Jahr .
Motive nach Wunsch . Zuschriften
unter . . . .

Berufsleben . — In Anbetracht der

Not der Zeit , werden neuestens Arbeitskräfte bevor¬

zugt , welche die Fähigkeit besitzen , ihre Brotgeber
über einen eventuellen schlechten Geschäftsgang hin¬

wegzutrösten :

Abonniere ab . 1935 das

täglich erscheinend « Zentralorgan der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei

R. W. Sonntag , den 30 . Juni , Ausflug nach

Zhraftav . Wir treffen uns um halb 8 Uhr früh
an der Endstation der 21er in Hodkoviökv . Treff¬
punkt und Zusammenkunft mit denen , die schon
Samstag wandern oder Sonntag früh mit dem Zuge
fahren , halb 10 bis 10 Uhr in Zbraslav vor dec
Brücke auf der Seite des Zbraslaver Bahnhofes .

Die Sünde der Madeln « Elaudet

Wenn man die Handlung dieses amerikanischen
Films nacherzählen würde , diese Geschichte von . der

ledigen Mutter , die von einem jungen Maker ver¬
lassen und von einem Hochstapler nach kurzem Glück
auf zehn Jahre ins Gefängnis gebracht wird und

„ eoatal & emotrat "
Verwaltung Prag Xü . , Fochova ti . 62 ,

Korrespondentin

mit Mutterwitz und guter Schulbil¬
dung wird ausgenommen . Angebote
unter . . . .

Handel und B « rkeh r . t - r . Qm Zuge dtr

allgemeinen Rationalisierungsmaßnahmen wird be -

diese

Die grohe Sühne

katholischen Propagandafilm wie diesen

französischen ( der anläßlich des Kacholikentages in

Prager Kinos läuft ) darf man nicht nach seinem

Kunstwert beurteilen , der — wie bei allen Filmen

dieser Art — sehr bescheiden ist , sondern nur nach
der werbenden Wirkung , die er ' auf unvoreinge¬
nommene Zuschauer üben kann . „ Die große Sühne "

hat wenig Aussicht auf solche Wirkung . Sie zeigt
den Triumph einer frommen alten Kinderfrau über

einen ungläubigen Professor der Sorbonne . Und

wenn man auch zugeben kann , daß sich viele Kin¬

derfrauen in ihrer vollkommenen Unwissenheit siche¬
rer fühlen als manche Univerutätsprosessoren in

ihrem unvollkommenen Wissen , so wird man doch

nicht einsehen können , daß damit der Wert des Un¬

wissens bewiesen ist . Am allerwenigsten aber wird

man das Unwissen anerkennen , wenn es — wie in

diesem FUm — darauf beharrt , daß eine Verun¬

glückte mit gebrochenem Bein und 40 Grad Wund¬

sieber bewußtlos von Paris nach Lourdes transpor¬
tiert wird , um dort gesund gebetet zu werden , —

was im Film selbstverständlich restlos gelingt . Uebri -

gens eifert dieser französisch - katholische Film nicht

nur gegen Wissenschaft und Intelligenz , sondern auch

gegen Pazifismus und Mischehen , was ihn in be¬

denkliche Nähe deutsch - fascistischer Filme rückt .

. —eis —

Welche Persönlichkeit

verhilft . jungem Mann mit Rednergabe

zu politischer Laufbahn ? Zuschriften
erbeten unter „ Partei egal " an . . .

Kunst . — Gleich der Rüstungsindustrie , setzt

auch die bildende Kunst alles daran , ihre Produk¬
tion auf breitest « Basis zu stellen :

Vom Schnellzug erfaßt . Gestern nach 8 Uhr

früh wurde , wahrscheinlich beim Ueberschreiten der

Eisenbahnstrecke hinter der KarolinentMer Halte¬

stelle , der 77jährige Arbeiter Vaclav Tomas , ein

Pflegling der Whsokschaner Altersversorgungsan¬
stalt , vom Schnellzug erfaßt und fortgeschleudert .
Er erlitt eine größere Rißwunde am linken Schen¬
kel , sonst nur Hautabschürfungen . Er wurde auf die
Klinik Schlosser gebracht .

Unvorsichtiger Kondukteur . Gestern vormittags
stieg in der Politischen Gasse in Prag - XII . . die

33jährige Beamtin Blasen « Matoulek in einen

Schleppwage » der 1er Streike ein , dessen Konduk¬
teur noch nicht das Zeichen zur Abfahrt gegeben
hatte , obwohl der Schaffner im Hauptwagen dies

schon getan hatte . Durch den heftigen Ruck , der nun
durch den Schleppwagen ging , wurde die Matoulek
aufs Pflaster geworfen uno erlitt einen Bruch
des rechten Ellbogengelenks an derselben Stelle ,
wo sie bereits vor zwei
lichen Unfall die gleiche

Bom Sturm in die
ssinn des G e w i t t e
mittag über Prag niederging , erfaßte der Orkan
ein mehrere Meter hohes H o l z g e r ü st , das
vor dem Kreuz auf dem Wenzelsplatz auf¬
gebaut war . Der Orkan wirbelte das Gerüst in die
Luft und schleuderte es dann krachend auf den
F a h r d a m m. Mehreren Passanten ge¬
lang es nur durch schleunigstes Beiseitespringen
einem schweren Unfall zu entgehen , Polizeibeamte
machten dann die Passage wieder frei .

Lewis Stone und Helen Hayes
in dem amerikanischen Moldavia - Film „ Die Sünde der Madelon Claudet .

zum Preise von 16 KL monatlich , und sende diesen

Betrag nach Erhalt des Erlagscheines ein .

Geschäftsfräulein

sucht 1000 Fr . für Entwicklung ihres

Geschäftes . Garantie zu Diensten .
Hingabe nach Uebereinkunft .

Waid , Walser , Wohnungen , Wirte werden Sie hesrledlgeu
in Schlesiens beliebiesier Sommerfrische

« orKWoI i «—Altvater ^ebirHe
Srfslgreiche Staren in der diäiet . phhk. finranftnlt Tr . Lehrer .
Prosvefie , Auskünfte , Wohnungen , durch Sremdenami Neu -
Karlsthal , Gemeindeamt Karlstbal , Kuranstalt Dr. Lehrer ,

Karlstbal , Schlesien . LSR . 3023

Waldsanatorium Dr . Schweinburg
ZUCKMANTEL , Schlesien

Erstklassige , physikalisch - diätetische Heilanstalt

für innere , Nerven - und Stoffwechsel - Krankheiten

MEBige Pauschalkuren 202s

Sparen
mit

Anzeigen
helBt dar

inserierenden
Konkurrenz halfen

Opfer des Sturmes

Das erleichternde Regenwetter , das gestern

vormittags über Prag niederging , hat leider ein

Todesopfer gefordert . Der 53jährige Maurer Franz
Kudläck arbeitete . in den Vormittagsstunden an

der Reparatur ' der Giebelseite eines Hauses in

Prag XU, . Lublansta , wobei er auf . einer quer ge¬

legten Leiter stand , deren eines Ende sich auf einen

Hängekorb stützte . Währenddessen setzte der Sturm

ein und riß den Hängekorb weg , so daß die Leiter

das Gleichgewicht verlor und Kudläcek 6 Meter tief

auf den betonierten Hof stürzte . Er wurde von der

Rettungsstation auf die Klinik Schlaffer , gebracht ,
wo eine Gehirnerschütterung und ein Bruch der

Schädelbasis festgestellt wurde . Die Verletzungen
sind tödlich .

den wirksamsten , die es je im Film zu
—eiS —-

Reichend erger Ratrrrfreundehans

KontgShöHc un _3jerjebi »je

Seehöbe 850 Meter . Post Johannesberg bet Gablrnz a. N.
Bon der Autobushaltestelle striedrichswald ( Brettsäge )
30 Minuten . — Oessentlsche Telesonsvrechstelle ( Nebenamt
do » Reichenberg ) . — 30 Betten . 100 Matrabenlager ,
D. I . H. . Wannen « n . o Brausebäder . Badeieich . Zentral¬
heizung . Dunkelfauime . , TanitätSIiatton , elefir . Licht. Gute ,
vrriSwerte jvervnenungi — Billige Uebernarbtung . Idealer
MnerwörfplSb . — Hcrrilwe Esinmirfrlsche . 3030

6ommeroufenWoIt
Schlaszimmer und Küche mit 4 bis 5 Betten ( pro Bett und
Tag zu 5 Ke) sind zu vermieten bei Genossen spritz gsletsch.
mann in Water 37, Post MuttcrSdors , Böhmeribald .
15 Schritte vom Wald . Billige Rude . Autobusverbindung

von Ronsperg . 3045

Pistyan
2971

ADLERBAUDE

Felsenstädte

Altersbach - Wekelsdorf

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ Abend um 8 . " ( A. ) —- Avion : „ Ihr

Toreador . " ( A. — Eddie Cantor . ) Beranek : „ Die

Frau im U- Boot . " ( A. ) —Fenix : „ Kinder der
Großstadt " ( Fr . ) —Flora : „Golgatha . " ( Fr . )
— Julis : „ Das große Mysterium des Vatikans . " —

Kinrma : Journale . Grotesken , Reportagen ( halb 3

bis halb 10 ) . — Koruna : „ Der heldenhafte Kapitän
Korkoran . " ( Tsch . — Burian . ) — Kotva : „ Made¬
lon Elaudets Sünde . " lA . ) K Lneerna : „ Madelon
Glaudets Sünde . " ( A. ) . — Metro : „ Cava l «

cade . " ( A. ) — Passage : „ Tie große Sühne . "

( Fr . ) — Praha : „ Azcw . Spion und Verräter . "

( D. ) — Radio : „ Die Abenteuer "des Bulldog
Drummond . " ( A. ) — Skaut : „Bachstelze . " ( Tsch . )
Alma : „ Die Abenteuer des Bulldog Drummond . "

( A. ) — Beseda : „ Jindra . die Gräfin Oftrovina . "

( Tsch . ) — Carlton : „ Kubanisches Liebeslied . " ( A. )
Illusion : „ Golgatha . " ( Fr . ) — Louvre : „ Wtun

ich eine Million hätte . " ( A. — Lubitsch )
— Maceska : „ Ein Drama von Lourdes . " ( Fr . ) —

Rozy : „ Das große Mysterium des Vatikans . " —

Sport : „ Der Filmfanatikcr . " lA . — Harold Lloyd . )
— U Vcjvodu : „ Peter Voß , der Millionendieb . " ( D. )
— ValdÄ : „ Golgatha . " ( Fr . )

OPTIK u . FOTO
DEUTSCH PHkopy

VERLANGEN SIE

In jeder Verkaufsstelle C Konsumvereines

SELCHWAREN
der Firma
HEGNER & Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cie . , Pilsen

sind die allerbesten !

Drehbänke , Fräsmaschinen ,
Horizontal - Bohr - und Fräswerke ,
Radialbohrmaschinen ,
Shaplns - und Hobelmaschinen
sowie Universalspannfutter

für höchste Leistung
in modernster Ausführung erzeugt :

Werkzeusmaschlnenfabrik

Arno Mauert
Warnsdorf * CSU

Industrie . — Im Baugewerbe macht sich

das Bestreben geltend , die modernen Wohnbedürf «

nisse mit der derzeitigen politischen Lag « in

klang zu bringen : .

Garantiert bombensichere

Unterstände , in Feld oder untertags ,

für Häuser und Industrien , baut A. in H.

F i n a n z . . — Die Geldinstitute bilden vor¬

läufig noch eine Ausnahme , das heißt , sie befassen

sich nach wie t >or mit ausgesprochenen Kapitals¬
transaktionen :

Glänzende Einheiraten

Partien für jeden Stand , vermittelt

diskret : Bankgeschäft L. in T.

Politik . — Auf der Suche nach . Existenz¬

möglichkeiten , zeigt die Heranwachsende Generation

zunehmende Vorliebe für politische Betätigung und

weiß auch bereits , worauf es hiebei in erster Linie

ankommt :

kleine
„ Kö -

.. , ,, » n bunte
Schutzinsel " , „ Ra -

weiße

Die neue Metro - Goldwyn - Mayer - Produktion .
Die Prager Filiale der Metro - Goldwyn - Diayet
kündet für die kommende Spielzeit eine Reihe der

größten amerikanischen Spitzenfilme an , in denen

die bekanntest «» Schauspieler der Welt , wie Greta

Garbo , Joan Crawford , Myrna Loy , Wallace Bee¬

ry , die Brüder Barrymore , Laurel und Hnrdy und

noch viele andere spielen . Nachstehend eine

Probe dieser außergewöhnlichen Produktion :
nigin Christine " , „ Marta Hari " , „ Der
Schleier " , „ Viva Villa ' " , „ Die C

‘

sputin und die Zarin " . „ Eskimo " . „ Die
Schwester " , „ Die tanzende Venns " , „ Die Jimaae -

sellenbraut " , „ Menschen in Weiß , „ Fräulein
Doktor " .

Zeitgeschichte in Inseraten
Von Ernst Machet .

In der wirtschaftlichen , finanziellen und sozia¬

len Struktur der Welt gehen gegenwärtig bedeu¬

tungsvolle Veränderungen vor sich, die sich allenthal¬

ben in Umstellungen und Neuorientierungen aus¬

wirken . Beweis : die nachstehenden Anzeigen , die den

Inseratenteilen sudetendeutscher , österreichischer und

Schweizer Blätter entnommen sind :

hH St JoadUmsthal
Stärkste Radiumätlelle « der Well .

Idyllische Lage imnitten des watdreichen Erzgebirges
am Mutze des KeilbergeS .

Bäder - , Trink - u. Anhalativuskuren , ti wie Bestrahlung
mit Jiadlumvrävarateu .

Ausgezeichnete Heilerfolge bett

GclenkSrheumattSmuS , Neuralgien , Neuritis , TabeS
dorfaliS , Nervosität und Neurasthenie , Arteriosklerose ,
chronischen Entzündunaen deS Herzmuskels und der
Blutaesätzc , chronischen Eiterungen , sowie Gelenks -

und HöbleneLfudaten .
Auskunft und Prospekte durch die Kurkommission . 3007

Billige Kuren

an den heißen , hochrad . Thermen 1
Bad leplitz - Schönau

bei Gicht , Rheuma . Ischias

BezugSbedingun g e n: ^ Bet Zustellung MS Saus oder bet Bezug durch die Post Monatlich XS IS . —, vierteljährig Ke 48 —, halbjährig sie SS — ganziährig Kd 192 . —. — Inserate werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Ae ZeitunaSftankatur wurde von der Bost - und Tel - ,
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